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| Rinentries 


Die „Grünen Briefe“ befaſſen fich mit den 
internationalen Verflechtungen der Schleicher ⸗ 
Verſchwörung und den damit zuſammenhängenden 
Fragen: 

Die Feinde Deutſchlands in der Welt wollen ihren 
Minenkrieg gegen den Nationalſozialismus fortſetzen. 
Am 30. Juni iſt die erſte großangelegte Mine durch den 
Mut und die Klugheit des Führers unſchädlich gemacht 
worden. Die Verſchwörer haben ſich damit ſelbſt an die 
Luft geſprengt. 

Wochenlang vorher hat man darum an verſchiedenen 

Stellen in Europa gewußt. 

Die ganze Politik Barthous ſtand unter dem Zeichen der 
Hoffnung auf einen nahen Zuſammenbruch des natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Regiments. Selbſt England hat man 
dieſen Wahn ſuggerieren können. Der Artikel im „Sun⸗ 
day Referee“ und die Enthüllungen der „United Preß“ 
zeigen, daß Deutſchland einem wohl und lange vorbe⸗ 
reiteten und groß angelegten Weltkomplott unter 
Schleicher entgangen iſt. Im Hinblick auf das kom⸗ 
mende Chaos in Deutſchland war es natürlich, daß Frank⸗ 
reich ſeine Einkreiſungspolitik um ſo ſchärfer betrieb, je 
mehr die Verſchwörung die Lage Hitlers ſchwierig ge 
ſtaltete und ſeinen Sturz unabwendbar zu machen ſchien; 
es arbeitete den Verſchwörern in die Hände. Die Ent⸗ 
täuſchung über das Scheitern der Meuterei iſt groß. Um 
jo bedeutungsvoller wird Barthous Reiſe nach London 
werden. 

Als die Nachricht von der ſcharfen Unterdrückung des 
Staatsſtreiches durch Hitlers Fauſt in England bekannt 
wurde, kam in ſeiner Preſſe meiſt ehrliche Bewunderung 
zum Ausdruck; es ſprach des Volkes Stimme. Der plötz⸗ 
liche Umfall der Londoner Zeitungen, vor allem der 
„Times“, geht auf die neue Minierarbeit aller deutſch⸗ 
feindlichen Drahtzieher und ihrer Londoner Helfershel⸗ 
fer zurück. Er war ein Schulbeiſpiel für die ſogenannte 
Preſſefreiheit in den demokratiſchen Ländern. Frankreich 
ſucht England dadurch für ein Militärbündnis willig zu 
machen, daß es einerſeits wieder zur „Rettung der Weſt⸗ 
lichen Ziviliſation gegen die nationalſozialiſtiſche Bak⸗ 
barei“ aufruft und mit einer neuen Kriſe in Deutihland 
jpielt, anderſeits auf die Erſtarkung des Dritten Reiches 
durch den Sieg Hitlers hinweiſt und mit der deutschen 
Gefahr bange macht. So ſucht es ſeinen Sicherheitsfor⸗ 
derungen in der öffentlichen Meinung Engländs eine 
neue Begründung zu geben. 

London befindet ſich in eigentümlicher Seelenver⸗ 
laſſung. Die Generalſtäbe beider Länder haben das 
Bündnis ſchon fertig, es fehlt nur noch die offizielle po⸗ 
litiſche Weihe. Die verſchiedenſten Erwägungen drängen 
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die britiſchen Staatsmänner zum Anſchluß an Frankreich. 
Die einen halten ihr Land militäriſch für zu ſchwach, um 
eine franzöſiſche Gegnerſchaft in den Kauf nehmen zu 
können. Sie meinen durch ein Defenſivbündnis den 
ehemaligen Kriegsgenoſſen feſtlegen, kontrollieren und 
von Seitenſprüngen gegen Deutſchland abhalten zu kön⸗ 
nen. Es fragt ſich bei dieſer Partnerſchaft nur, weſſen 
Gewicht das ſtärkere ſein, wer ſich der Führung bemäch⸗ 
tigen wird. * 

Man glaubt auch, durch ein Heranrüden an Paris 
dieſes von Rußland abziehen zu können, mit dem ſich 
der Angelſachſe von Natur aus nicht befreunden kann. 
Einflußreiche politiſche Kreiſe ſehen in dem Bunde mi 
Frankreich den gegebenen Ausdruck der gemeinſchaftlichez 
demokratiſchen Ziviliſation Weſteuropas. Die bei 
Länder ſollen ſich gegen Deutſchland als Verteidiger des 
politiſchen und kulturellen Freiheitsbegriffes zuſammeß⸗ 
tun. Immer wieder tönen von der Seine zur Themſe 
Warnungsrufe vor dem unabwendbaren deutſchen Chaos 
hinüber und Prophezeiungen, die Hitlers Herrſchaft keine 
lange Dauer verſprechen. Die Emigranten, der Ultrgs 
montanismus und Bolſchewismus, Judentum und Frei⸗ 
maurerei helfen mit und verbreiten Mißtrauen gegen 
Deutſchland in allen Teilen der Erde. Man kan 
noch nicht klar ſehen, was eigentlich Belle 
ning in London und Wirth in Moskau 
wollen. 

Schleichet⸗Agenten waren und find auch heute noch 
in den Feindländern gegen die deutſche Regierung N 
Was jetzt mißlungen tft, ſoll ſpäter gelte 
gen. Man hofft, die Unzuftiedenen doch noch einmal 
unter einer neuen Parole und Führung mit Hilfe des 
Auslandes gegen Hitler zu ſammeln. 

Es bleibt bemerkenswert, daß die Zuſammenkunft 
des itglieniſchen und des öſterreichſſchen Staatsführers 


einitiweilen veiſchoben wurde. Jedenfalls wird ſich Doll⸗ 


fuß zwiſchen dem italieniihen und dem franzöſiſchen 
Kurs zu entſcheiden haben, wenn ſich zwiſchen beiden 
keine Annäherung vollziehen ſollte. 

Zunächſt will Muſſolini Barthou ſprechen! Die 
Kleine Entente und der Balkanbund, Ibn Saud, der 
Jemen unterworfen hat und mit Abeſſinien Beziehungen 


alikfüßft, die zunehmende paniflamitiige Bewegung, dig 


über Arabien, die Türkei und Perſten hinweggeht, di, 
wirtſchaftliche und politiſche Konkurrenz Japans in ug 
jinien, das alles mit dem lauernden Frankreich im Hilfe 
tergrund bildet einen fladernden Gefahrenkreis um 
Italien. 

Gerade deshalb hofft Barthou um jo mehr darg 
daß Italien ſich der franzöſiſchen Pakt: und Flottenpo 
tik fügt. Er lockt damit, danach feine Meute gegen Rg 
zurückzupfeifen. Es wäre darum Muilolini nicht lei 
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gefallen, in Riccione jetzt Dollfuß zu einer maßvolleren 
Politik gegen Deutſchland zu bewegen; denn dem kleri⸗ 
kalen Führer Oeſterrelchs iſt kürzlich erſt von Barthou 
der deutſchfeindliche Rücken geſtärkt worden, und der 
Vatikan wird das Gleiche tun. Muſſolini wartet ofſen⸗ 
bar das Ergebnis der engliſch⸗franzöſiſchen Bündnisver⸗ 
handlungen ab, mit dem er zu rechnen haben wird. Er 
fieht auch, daß Deutſchland einer ſich feigernden Welthetze 
gegenüberſteht, die die öffentliche Meinung aller Länder 
beeinflußt. Es bleibt die ſchwere Schuld Schleichers, daß 
er mit jeinem geplanten Dolchſtoß dem Auslande neuen 
Stoff zu einem Propagandafeldzug gegen Deutſchland ge⸗ 
liefert hat. Die Feinde aber wollen nicht ſehen, daß es 
ſich für Hitler in ſeinem Kampfe gez en Schleicher⸗Röhm 
um Sein oder Nichtſein handelte, wobei Deutſchland auf 
dem Spiele ſtand. 


Japans große Handelsoffenſive 


F. N. Eldridge, deſſen letztes Buch „Gefährliche Ge⸗ 
banken über den Orient“ in Amerika großes Aufjehen er⸗ 
regt hat, ſchreibt im Maiheft der Zeitſchrift „Current Hi⸗ 
ſtory“: „Die entſcheidende Frage für Japan beſteht darin, 
wie man die ungeheuren Reſerven von Arbeit ausnutzen 
und wie man die Produkte dieſer Arbeit im Ausland ab⸗ 


ſetzen ſoll, um mit diefer Ausfuhr die notwendigen Im⸗ 


porte zu bezahlen... Japaniſche Induſtriearbeiter find 
ewillt, ſchwerer und für weniger Lohn zu arbeiten als 
er anderer Länder, und das iſt Japans einziger Aktiv⸗ 
poſten im Außenhandel.“ Japans Schleuderexport hat, 
mit anderen Worten, tiefe ſoziale und zürtſchaftliche Wut⸗ 
eln. Japan iſt auch heute noch, trotz gewaltiger Fort⸗ 
chritte der Induſtrialiſterung in der Nachkriegszeit, ein 
Bauernland; allerdings ein Bauernland mit einem 
äußerſt wirkſamen Induſtrieapparat. Mehr als die 
Hälfte der erwebstätigen Bevölkerung iſt in der Land⸗ 
wirtſchaft und Fiſchevei beſchäftigt, von 70 Millionen Ein⸗ 
wohnern des Stammlandes ſind bloß 5 Millionen Indu⸗ 
ſtriearbeiter. Aber die Maſchiniſierung und Nationali⸗ 
flerung iſt gerade in den Kriſenjahren ſehr weit getrie⸗ 
ben worden: 1928 produzierte ein Textilarbeiter 421 Ein⸗ 
heiten, 1933 ſchon 572 Einheiten Baumwollgarn; ein 
Weber webte damals 17,5, heute 24/3 Yards Tuch im 
Tag; ein Bergarbeiter förderte damals 141, jetzt 204 
Tonnen Kohle jährlich. N 
Es handelt ſich alſo um eine techniſche Revolution, die 
zugleich mit einer tatſächlichen Senkung der Reallöhne 
durchgeführt wird, obwohl die Lebenshaltungskoſten ſtei⸗ 
gen. Man vergeſſe nicht: Der japaniſche Induſtriearbei⸗ 
ter iſt noch ein halber Bauer. Die japaniſche Textilin⸗ 
duſtrie, die heute den Exporteuren der ganzen Welt Sor⸗ 


gen ſchafft, wird in der Hauptſache von hunderttauſenden 


Bauernmädchen bedient; ſie kehren durchſchnittlich nach 
vier Jahren aufs Land zurück. Etwa ein Viertel 
auch der männlichem Belegſchaft (ller großen Be⸗ 
triebe geht alljährlich wieder ins Heimatdorf Für 
dleſe Art Bauernproleten iſt der Fabriklohn etwas 
weſentlich anderes als für den Erbproletarier Europas 
und Amerikas. Der Lohndruck vom Dorf her, geſteigert 
durch die Agrarkriſe, wird unwiderſtehlich, die Entwer⸗ 
tung des Yen — ſein äußerer Wert iff ſeit 1931 um das 
Zweleinhalbſache gefallen — reißt alle Zollbarrieren nie⸗ 
der; Schleuderexport im Rieſenmaßſtab überflutet die 
Weltmärkte. 

Der Außenhandel iſt im Aufſchwung, neue Märkte 
werden im Flug erobert. Japan verdrängt die engliſche 
Textilinduſtrie aus dem ganzen Orient Allerdings hat 


man dieſer Flut in Indien bereits einen Damm vorge⸗ 
ſchoben: 1933 hat Indien bloß 451 Millionen Yards Tuch 
aus Japan bezogen, 1932 dagegen 644 Millionen; aber 
eben hat man in Delhi einen Tauſchvertrag abgeſchloſſen: 
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Japan wird von nun an jährlich nur 400 Millionen 
Yards Tuch nach Indien ausführen und dafür 1,5 Millio⸗ 
nen Ballen indiſcher Baumwolle importieren. Außerdem 
wird der japaniſche Tuchexport einen hohen Einfuhrzoll 
zahlen müſſen. Trotz alledem glauben die Japaner, die 
Baumwollinduſtrie Lancaſhires in Indien ſchlagen zu 
können. t 

Was man in Indien vorübergehend verloren hat, 
das ſucht man anderwärts aufzuholen. Im vorigen Jahr 
haben die übrigen Gebiete des britiſchen Reichs um den 
Indiſchen Ozean herum — Afrika eingeſchloſſen — um 
74 Millionen Yards Tuch mehr eingeführt als 1932. Und 
was noch vor einpaar Jahren unglaublich erſchienen wäre: 
Japan produzierte 1933 mehr Baumwolltuch als Eng⸗ 
land. Auch im anderen entſcheidenden Zweig der Textil⸗ 
induſtrie, in der Wollinduſtrie, will Japan die Führung 
übernehmen. Neulich haben die Japaner den größten 
Teil der auſtraliſchen Wolle auf der großen Jahresauktion 
in Sidney erſtanden. Die Ausfuhr der Wollgewebe hat 
ſich in zwei Jahren fajt verzehnfacht. Die japaniſchen 
Wollgarne ſtehen den ſchottiſchen nicht nach; Porkſhire täte 
gut, ſich morgen auf dieſelbe Konkurrenz vorzubereiten, 
unter der Lancaſhire heute bereits leidet. 

Aber es handelt ſich nicht bloß um britiſche Märkte 
und nicht bloß um Textilwaren: Japan hat eine große 
Offenſive in Südamerika, beſonders in Argentinien, nicht 
nur gegen England, ſondern auch gegen die Vereinigten 
Staaten eröffnet. 1932 fiel die Ausfuhr der U.S. A. nach 
Argentinien um 40 Prozent, während die japaniſche Aus⸗ 
fuhr um 20 Prozent ſtieg. 1933 ſtieg die japaniſche Aus⸗ 
fuhr nach Argentinien um 81 Prozent, jene der U S. A. 
um 9 Prozent. Eine japanische Handelsmiſſion bereſſt 
augenblicklich Südamerfta und verhandelt über große 
Tauſchgeſchäfte. Der japaniſche Botſchafter in Rio de Ja⸗ 
neiro iſt eben von einer zweimonatigen Reiſe in Nord⸗ 
braſilien zurückgekehrt; er hat Möglichkeiten. intenjiverer 
wittſchaftlicher Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern 
Hudiert, In Montevideo wird eine japaniſche Handels⸗ 
kammer eröffnet. Die Japauer haben eben einen Ver⸗ 
trag mit dem Handelskammerdepartement in Waſhington 
abgeſchloſſen, wonach fie 125 000 Gros Bleiſtifte nach den 
USA einführen können (noch vor kurzem hat Japan dort⸗ 
hin höchſtens 6000 Gros jährlich ausgeführt); die japa⸗ 
niſche Schiffahrt hat regelmäßige Touren nach Aden cin- 
gerichtet, wo unzählige Ballen japaniſchen Baumwoll⸗ 


tuchs ausgeladen werden, und neulich hat man die japa⸗ 


niſche Handelsflagge in Dakar in Weſtafrika geſehen. Pa⸗ 
ris vermerkt angſtvoll, daß die Ausfuhr von Toiletteſeife 
aus Japan ſich im Laufe der letzten drei Jahre mehr als 
vervierfacht und jene von Parfümerieprodukten ſich ver⸗ 
doppelt hat. 

Es iſt nicht nur Expanſionsdrang — hinter dieſer 
Entwicklung jtcht direkter Zwang: Japan braucht dieſe 
ungeheure Steigerung des Exports, um den Bevölkerungs⸗ 
druck im Inland zu mildern und vor allem um ſeine Ein⸗ 
fuhr zu bezahlen. Denn Japan führt Metalle ein: Die 
Einſuhr von Eiſen hat ſich im letzten Jahre mehr als ver⸗ 
doppelt, die Einfuhr einiger Spezialſorten von Stahl hat 
ſich zwiſchen 1931 und 1933 faſt vervierfacht, die Nickel⸗ 
einſuhr mehr als vervierfacht. Ohne Frage: Japans 
Schleuderexport bezweckt die Bezahlung jener Importe, 
die Japans Rüſtungsinduſtrie braucht. In Berlin und 
Tokio wendet man die gleiche Methode an. 
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Die erſten Häftlinge des Jſolierungslagers 


Die erſte Liſte der in das neuerrichtete Siolierungs- 
lager in Bereza Kartuſta überführten Gefangenen iſt 
veröffentlicht worden. Insgeſamt wurden bis jetzt aus 
Warſchau und anderen Gegenden des Landes nach An⸗ 
gabe der Blätter 18 Perſonen iſoliert, von denen die 
Mehrzahl dem Nadikalnattonalen Lager angehört. 

Allein aus Warſchau wurden 11 Perſonen abgeführt. 
10 da von, meiſt Studenten, ſind führende Mitglieder des 
Nadikal nationalen Lagers, und zwar: 


1. Rechtsanwalt Jan Jodzewiez 
2. Rechtsanwalt Henrgt Rosman 
Zugmunt Dziarmaga 
Boleſlaw Biajeckt 
Mieczyflaw Pruszynfki 
Jerzy Koryki 

Edward Kemnitz 
Wlodzimierz Sznarbachowͤfti 

9. Wladyflaw Chackfewicez 

10. Czeſtaw Laczynfki. 

Außer den Genannten wurde auch ein Mitglied der 
Kommuniſtiſchen Wartet, und zwar Aron Skrobek, nach 
dem Lager gebracht. 

Aus der Krakauer Wojewodſchaft befinden ſich ſieben 
Perſonen unter den Gefangenen, und zwar: die Mitglie⸗ 
der des Nadikalnationalen Lagers Joſef Swiderſti und 
Antoni Grembosz (beide Studen ten), ferner Kazimierz 
Zelatofki und Michal Bartyzel (Sektion der Jungen in 
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der Nationalen Partei), De die Ukrainer Stefan Szew⸗ 
szyk, Sarojlaw Zelen und Dr. Michal Guza. 


Gleichzeitig wurden 1 Perſonen, die im Zu⸗ 
ſammenhang mit dem Anſchlag auf Innenminiſter Pie 
ratli verhaftet wurden. freigelaſſen. 


Die normale Dauer für den Aufenthalt im Jjolie⸗ 


un lager wurde geiektig auf 3 Monate ſeſtgeſetzt. Durch 
Verfügung des zuſtändigen Unterſuchungsrichters Tann 


der Aufent galt gekäezt oder bis zu 6 Monaten verlängert 
werden. 


er Lager kommandaut 


Zum Kommandanten des Iſolierungslagers Vereza 
Kartufta wurde Unterinſpettor ai der bisher ſtell⸗ 
vertretender Polizeikommandant in der Woj: Poſen war, 
beftellt. 

Gleichzeitig wurde 
N ger verbundene 

richter Wilhelm Kordy: 


zum Richter für die mit dem Iſo⸗ 
n Fragen der Unterſuchungs⸗ 
nowicz in Pinſt ernannt. 
Berorduung über das Saudels⸗ 
register 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 59 vom Sonnabend iſt eine 
Verordnung über das e veröffentlicht, die 

in folgende Teile gegliedert iſt: allgemeine Beſtimmungen, 
Verfahren in Neglſterſachen, die 2 tigkeit der Eintragun⸗ 
gen, die Rubriken des Handels registers, Inventaraufnah⸗ 
men und Bilanzen für das Negfſtergeticht, Uebergangs⸗ 
beſtimmungen, Schluß beſt timmungen. 

In § 1 wird feſtgeſtellt, daß das Bezirksgericht ein 
Handelsregiſter als Regt ſtergericht führt und darin Tätig⸗ 
keiten ausübt, zu denen es auf Grund der beſonderen Ge⸗ 
ſetzes beit mmungen exmächtigt iſt. 

Das Handelsregiſter beſteht aus vier Abteilungen, in 
Denen je ein Regiſterbuch nach einem in einer Anlage zu 
der Verordnung gezeigten Muſter geführt wird. 

Jedermann hat das Recht, unter Aufſicht des Sek 
kärs in den Amtsſtunden das Handelsregiſter und die dazu 
gehörigen Dokumente einzuſehen, ſowie ſich Abſchri ften 
anfertigen zu laſſen. Abſchriften der Bilanzen, die von 
einzelnen Kaufleuten, offenen und Kommanditgeſe llſchaj⸗ 
ten eingereicht wurden, ſind nur den Perſonen zugänglich, 
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die ſie eingeteicht haben, deren Vertretern, ſowie Perſo⸗ 
nen, die von Rechtswegen beſonders dazu ermächtigt ſind. 
Auf beſonderen Wunſch kann eine an ntliche Beſcheinigung 
darüber ausgeſtellt werden, daß eine beſtimmte Eintra⸗ 
gung ni icht vorhanden iſt. 

Im Verfahren vor dem Registergericht ißt dasjenige 
Reg ſtergericht zuständig, in deſſen Bezirk ſich der Sitz der 
betreffenden F Firma befindet, 

Jede Firma muß in das Handelsregiſter unter einer 
lauferden Nummer der entſprechenden Abteilung einge 
tragen werden. 

Der e Kaufmann iſt verpflichtet, im Laufe 
von drei Monate nach Ablauf des Umſatzfahres dem 
Handelsregiſter Juden ariım und Bilanz für den Schluß 
des Geſchäftsjahres vorzulegen. Rechtsperſonen müſſen 
dieſe Dokumente im Laufe ven zwei Wochen nach Beſtäti⸗ 
gung der Jahresbilanz beibringen. 

Staatliche, kommunale Unternehmen und Genoſſen⸗ 
ſchaften find von der Einreichung der genannten Dofu- 
mente befreit. 

Die Verordnung iſt am Tage der Veröffentlichung in 
Kraft getreten. Andere Geſetzesbeſtimmungen über die⸗ 
ſen Gegenſtand find gleichzeitig außer Kraft geſetzt. 


Polniſch-Danziger Vertrag über die 
Sozialverficherungen 


Iwiſchen der Freiſtadt Danzig und Polen wurde am 
ee ein Vertrag über Sozialverſicherungen unter⸗ 
eichnet 


Im Lemberger Prozeß gegen Mitglieder 
der ukrainiſchen nationalen Organiſation, 


die angeklagt waren, an dem Schulkurator Gadomjft einen 
Mordverſuch unternommen Eu Naben, wurde das Urteil 
gefällt. Der Angeklagte Seweryn Mada wurde wegen 
Mordverſuchs zu 12 Jahren Gefängnis verurteilt. Mada 
büßt ſchon jest eine lebenslängliche Gefängnisſtrafe wegen 
eines Ueberfalls auf den Polizeibeamten Tendaj ab. Der 
Ange klagte Alexander Lucki wurde zu 6 Jahren Zucht⸗ 
haus, Suljan Iwanczuk zu 15 Jahren Gefängnis, Waſyl 
Medwid zu 5 Jahren und Waſyl Fedynſti zu 2 Jahren 
Gefängnis verurteilt. 


Ausland 
Hach der Tliederfchlagung des Putſchverſuches 
in Deutſchland 


In einer Sitzung des Reichskabinetts gab 
Reichskanzler Adolf Hitler zunächſt eine ausführliche Dar⸗ 


ſtellung über die Entſtehung des hochverräteriſchen An⸗ 


ſchlags und ſeine Niederwerfung. Der Reichskanzler bes 
tonte, daß ein blitzſchnelles Handeln notwendig war, weil 
andeknfalfs die Gefahr beſtand, daß viele taujende von 
Menſchenleben vernichtet worden wären. 
RNeichswehrminiſter Generaloberſt von Blomberg 
dankte dem Führer im Namen des Reichskabinetts und 
der Wehrmacht für ſein entſchloſſenes und mutiges Han⸗ 
deln, durch das er 
das deutſche Volk vor dem Bürgerkrieg bewahrt 


habe, Der Führer habe ſich als 8 und Soldat 
von einer Größe gezeigt, die bei den Kabinetts mitgliedern 
und im ganzen deutſchen Volk das Gelöbnis für Leiſtun⸗ 
gen, Hingabe und Treue in dieſen ſchweren Stunden in 
allen Herzen wachge erufen habe. 

Das Kabinett genehmigte ſodann ein Geſetz über 
Maßnahmen der Staatsnotwehr. Reichsjnſtizmini⸗ 
ker Dr. Guertner erklärte hierzu, daß die vor dem uns 
mittelbaren Ausbruch einer landesserräteriſchen Alien 
ergriffenenen eee ee e nicht nur als Rechts⸗, 
ſondern auch als ſtaatsmänniſche Politik zu gelten haben. 

Das Ne ichskabin⸗ ett beſchloß erben ein Aendetungs⸗ 
geſetz zum Geſetz zur Sicherung der Einheit von Parkei 
und Staat, wonach der Stabschef der SA nicht mehr Mil 
glied der Reichsregierung ſein muß. (Stabschef Röhm war 
bekanntlich vor einigen Monaten zum Reichsminiſter ohne 
Portefeuſlte ernannt worden. Red.]! 


' 


* l i Der Volksfreund 


Gleichzeitig wurde ein Geſetz zur Aenderung des 
Reſchswählgeſetzes genehmigt, wonach die Vorſchriften des 
ei N eſezes iber den Verluſt des Abgeordneten⸗ 
ſtzes und 
männern dahin ergänzt wird, daß ein A 
Sitz verliert, - 


wenn er aus ber Neichstagsfraktion der NS DA 
austritt oder aus ihr ausgeſchloſſen wird. 


Die Beſtimmung des Erſatzmannes wird dem Führer der 
eee überlaſſen, der dabei weder an die Gren⸗ 
zen der Wahlkreiſe noch an die Reihenfolge der Bewerber 
aus den Wahlvorſchlägen gebunden iſt. 

Gleichzeitig verabſchiedete das Kabinett das Neichs⸗ 
jagdgejet, das eine zeitgemäße Geſtaltung des deutſchen 
Jagdrechts ſchafft. 

Nach einem ebenfalls vom Neichskabinett verabſchiede⸗ 
ten Geſetz ſind öffentliche Sammlungen jeder Art mit ſo⸗ 
fortiger Wirkung bis zum 31. Oktober d. J. verboten. 


Ein Geſetz über die Alademie für deutſches Recht 


geordneter fernen 


macht diese aut öffentlichen Körperſchaft des Reiches. Das 


Geſetz über die Umwandlung von Kapftalgeſellſchaften be⸗ 
weckt, in geeigneten Fällen die Abkehr von anonymen Ge⸗ 
Iiioartsfosmen zu erleichtern und ihre Erſetzung durch 
Internehmungen mit Eigen verantwortung des Inhabers 
1 fördern. Das Geſetz über den Verkauf von Waren aus 

utomaten beſtimmt, daß ein Verkauf aus Automaten in 
der Zeit nicht ſtattfindet, in der die in Frage kommenden 
5 äftszweige ihre Verkaufsſtellen geſchloſſen halten 
müſſen. 


Eine Anordnung des Führers 


Der Führer hat ſolgende Anordnung erlaſſen: 

Die Maßnahmen zur Niederſchlagung der Röhm: 
Nevolte find am 1. Juli 1934 nachts abgeſchloſſen worden. 
Wer ſich auf eigene Fauſt, gleich aus welchen Abſichten, im 
Verſolg dieſer Aktion eine Gewalttat zuſchulden kommen 
läßt, wird der normalen Juſtiz zur Verurteilung über⸗ 
geben. 


Hindenburg Sankt Hitler und Göring 


Amtlich wird mitgeteilt: 

Reichspräſident von Hindenburg hat aus Neudeck fol⸗ 
Ac Telegramm an den Reichskanzler Adolf Hitler ge⸗ 
r : 

Aus den mir erſtatteten Berichten erſehe ich, daß Sie 
durch Ihr entſchloſſenes Einſchreiten und Ihren Mut unter 
Einſatz des eigenen Lebens die hochverräteriſchen Um⸗ 
triebe im Keime erſtickt haben. Sie haben damit das deut⸗ 
ſche Volk aus ſchwerſter Gefahr gerettet. Ich ſpreche Ihnen 
ea meinen tieſgefühlten Dank und meine aufrichtige 
8 aus. Mit den beſten Grüßen gez. von Hin⸗ 

enburg. 

Gleichzeitig hat der Reichspräſident an den preußi⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten General Hermann Goering fol⸗ 
gendes Telegramm geſandt: 

Für Ihr energiſches und durchgreifendes Vorgehen 
bei der Niederſchlagung des verſuchten Staatsſtreiches 
ſpreche ich Ihnen meinen Dank und meine Anerkennung 
aus. Mit kameradſchaftlichem Gruß gez. von Hindenburg. 


Erlaß des Reichsinnenminiſters 
an die Beamtenſchaft 


Reichsinnenminiſter Dr. Frick hat an die Beamten 
einen Erlaß gerichtet, in dem er u. a. darauf hinweiſt, 
daß ſämtliche Beamten nach den geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen ihren Vorgeſetzten unbedingten und ausſchließlichen 
Gehorſam, Treue und Hingebung an ihre Amtspflichten 
ſchulden. Jeder Vorgeſetzte hat darauf zu achten, daß die 
ihm unterſtellten Beamten auch weiterhin ihre Pflicht voll 
und ganz erfüllen. 


Schleicher ſtand mit Franbreich 


im Bunde 


„United Preß“ erfährt von ſeiten glaubwürdiger 
diplomatiſcher Vertreter einer großen nichtdeutſchen euro⸗ 
päiſchen Macht. daß Frankreich bereits vor einigen Wochen 


5 Verfahren bei der 8 von Erſatz⸗ 


ſchenmaſſen zuſammen. 


über das Komplott Schleichers gegen Hitler unterrichtet 
eweſen ſei. Was die deutſche Mitteilung anlange, daß 
chleicher mit einer ausländiſchen Macht in Verbindung 
geſtanden habe, ſo ſei man der Anſicht, daß eine Reihe von 
Umſtänden auf Frankreich Hindeute, 

Ein ſehr bekannter deutſcher Journaliſt in Paris ſoll 
der Mittelsmann zwiſchen Schleicher und der franzöſiſchen 
Regierung geweſen ſein. Barthou ſoll vor kurzem dem 
Vertreter einer europäiſchen Macht vertraulich erzählt 
haben, daß in Deutſchland ein Komplott gegen Hitler be⸗ 
ſtehe, deſſen treibende Kraft der frühere Reichskanzler 
Schleicher ſei. 


Killinger am Komplott unbeteiligt 
Ein „Erſchoſſener“ in Freiheit 


Im Zuge der Unterſuchungen wurde u. a. durch eine 
untere Stelle auch Obergruppenführer von Killinger in 
Haft genommen. Auf Befehl des Führers wurde v. Kil⸗ 
linger ſofort aus der Haft entlaſſen. Die Feſtſtellungen 
ergaben, daß er in keinem Zuſammenhang mit der hoch⸗ 
verräteriihen Revolte ſtand. 

Ferner wurden in Verfolg der Unterſuchung u. g. 
verhaftet: Fritz Günther von Tſchirſchly und Bödendorff, 
Friedrich von Savigny, Margarethe von Stotzingen. 

Die Unterſuchung ergab, daß dene ihnen und den 
Hochverrätern keine Beziehungen beſtanden haben. Ihre 
Enthaftung wurde daher unverzüglich veranlaßt, (pon 
Tſchirſchey wurde von der Auslandspreſſe bereits töt- 
geſagt. Red.) 


Große Unruhen in Holland 


In der holländiſchen Hauptstadt Amſterdam ereigneten 
ſich in der verfloſſenen Woche marxiſtiſche Ausſchreitungen, 
er man fie in dieſem Umfange bisher nicht zu verzeichnen 

alte. 

Die von der Regierung erlaſſene Ankündigung, daß 
im Hinblick auf die ungünſtige Entwicklung der Staats⸗ 
finanzen die Arbeitsloſenunterſtützung gekürzt werden 
müßte, wurde von 


kommuniſtiſchen Propagandiſten 


Kr Anlaß einer heftigen Agitation unter den Arbeits- 
oſen genommen. Die Beunruhigung begann, meldet die 
„DA 3“, in den Abendſtunden im Jordaan, einem in der 
Altſtadt liegenden Arbeiterviertel mit vielen engen Stra⸗ 
ßen und Grachten. Hier rotteten ſich immer größere Mens 
Die herbeigerufene Polizei wurde 
tätlich angegriffen und hatte einen ſchweren Stand. 

Als eilig Verſtärkungen entſandt wurden, wurde von 
kommuniſtiſchen Elementen die Straßenbeleuchtung un⸗ 
brauchbar gemacht, ſo daß ganze Straßenzüge in Dunkel 
gehüllt waren. Wiederholt wurden auch Barrikaden auf⸗ 
geworfen, um den Polizeiautos und Motorrädern den Weg 
zu versperren. 


töpfen 
wurde. 


Mit ſchußbereitem Karabiner rückte Militär gegen 
die Barrikaden vor, wobei aus allen Häuſern Wurfge⸗ 
ſchoſſe herniederhagelten. Darauf wurden zahlreiche Sal⸗ 
ven gegen die Menge und Häuſerfronten abgegeben, die 
die erwünſchte Auswirkung hatten. 


Kampfwagen in den Straßen 


Inzwiſchen iſt die in Amſterdam befindliche Streit⸗ 
macht der Regierung noch um zwei Kompagnien Grena⸗ 
diere und Jäger aus dem Haag verſtärkt worden. Neben 
Panzerwagen partrouillierten heute auch mit Maſchinen⸗ 
gewehren verſehene Laſtkraftwagen des Militärs durch 
die Straßen. Aus dem Hafenviertel Wittenburg wurde 


die Militärpolizei zurückgezogen, worauf die Aufrechter⸗ 
haltung der Ordnung völlig der Marineinfanterie über⸗ 
laſſen wurde 


Ur. 28 
Ausbreitung der Unruhen befürchtet 


Vorbeugende Maßnahmen der Regierung. 


Im Rathaus fand am Sonnabend nachmittag in 
Gegenwart des Bürgermeiſters und des Polizeipräſiden⸗ 
ten eine längere Konferenz zwiſchen dem Miniſterpräſi⸗ 
denten, dem Miniſter für Landesverteidigung und dem 
Befehlshaber des Wehrkreiſes IV ſtatt. 

Dieſer Konferenz, die mit der Bereitſtellung weiterer 
Truppenabteilungen in Verbindung gebracht wird, wird 

roße Bedeutung beigemeſſen. In dieſem Zuſammen⸗ 

ng wird bekannt, daß in dem im Süden des Landes 
gelegenen Garnſſonplatz Breda für ſämtliche Truppen 
Alarmbereitſchaft angekündigt wurde. a 

Wahrſcheinlich bereitet ſich die Regierung auf ein 
Uebergreifen der kommuniſtiſchen Erhebung auf andere 
Städte vor. In Rotterdam kam es am Sonnabend be⸗ 
reits zu ernſten Zwiſchenfällen zwiſchen der Polizei und 
Arbeitslosen. 

In Groningen wurden von den Stempellokalen kom⸗ 
muniſtiſche Flugzettel verteilt, in denen zur „Nachah 
mung des von dem Amſterdamer Kameraden gegebenen 
Vorbildes“ aufgefordert wurde. Tauſend Flugzettel konn⸗ 
ten vor der Verteilung beſchlagnahmt werden. Auch in 
eig konnte die Polizei Zuſammenrottungen zer: 

teten, 

Der Bürgermeiſter von Amſterdam hat zwecks Auf⸗ 
rechterhaltung der öffentlichen Ordnung den Verkauf oder 
die Verteilung aller Druckſchriften ſowie das Auskleben 
un Plakaten auf allen öffentlichen Straßen und Plätzen 
verboten. 


Ein Bund der Deutſchen in der Tjchecho- 
Slowakei 


Vom 29. Juni bis 1. Juli fand in der alten ſudeten⸗ 
deutſchen Elbſtadt das 5 der Deutſchen in Böhmen als 
Jubiläumsfeier des 40 jährigen Beſtandes dieſes deutſch⸗ 
pöhmiſchen Schutzvereins ſtalt. Die Feier war gleichzeitig 
die letzte des Bundes der Deutſchen in Böhmen und die 
erſte des „Bundes der Deutſchen“ eines Geſamtbundes der 
Sudetendeutſchen, der durch den Zuſammenſchluß der Lan⸗ 
desbünde der Schutzbünde Böhmens, Mährens und des 
ehemaligen Oeſterreich⸗Schleſten zuſtandegekommen iſt. 

Einen beſonderen Charatter erhielt die Tagung durch 
die Schutzherrſchaft des deutſchen Mitgliedes der tſchecho⸗ 
deer . Regierung, des Miniſters Univerſitätspro⸗ 
eſſor Dr, Franz Spina (Bund der Landwirte), der an der 
Feſtſitzung als Vertreter der tſchecho⸗flowakiſchen Regie⸗ 
zung teilnahm und als ſolcher die Tagung begrüßte. 

Die offizielle Begrüßung durch den Miniſter erfolgte 
in tſchechiſcher Sprache. Hierauf fuhr der Miniſter deutſch 
fort und betonte die Notwendigkeit poſitiver Einſtellung 
zum tſchecho⸗flowakiſchen Staat und ſeiner Regierungs⸗ 
form; auf dieſer Einſtellung müſſe die deutſche Forderung 
nach Gleichberechtigung fußen. Dem Ehrenvorſitzenden 
des Bundesfeſtes, dem Rektor der deutſchen Prager Uni⸗ 
verſität, Profeſſor Geſemann, der ſich durch ſeine Haltung 
im Kampf um die Rechte der älteſten deutſchen Univer⸗ 
fität die Sympathie aller Deutſchen in der Tſchecho⸗Slo⸗ 
u erworben hat, wurden ſtürmiſche Kundgebungen 

ereitet, 


Die Satzungen des neuen Bundes beruhen auf dem 

5 Führerprinzip. 
Zum Führer des Bundes aller Sudetendeutſchen wurde 
der verdienſtvolle bisherige Obmann des Bundes der 
Deutſchen in Böhmen, Pfarrer Wehrenfennig (Teplitz⸗ 
Turn), gewählt, der bewährte Mitarbeiter aus Böhmen, 
Mähren und Schleſten in die Führung berief. 


Der polniſch-iſchechiſche Streit 

Der Miniſter des Auswärtigen Dr. Beneſch ſprach am 
Montag in beiden Kammern des Parlaments über „Die 
neue Phaſe im Kampf um das europäiſche Gleichgewicht“. 
Die Lage in Europa ſei ernſt, wenn auch nicht kritiſch. 

Es werde darüber entſchieden werden, ob die weitere Ente 
Bare in Ruhe und Frieden oder unter 5 
Wirrniſſen und Kriſen vor ſich gehen werde. Dr. eich 
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Sonntag, den 15. Juli 1934 


kizzierte die Lage nach Deutſchlands Abgang aus Genf. 
m Sinne der franzöſiſchen Propaganda 8 er, den 
Tatſachen zum Troh, Deutſchland für das ttern ber 
Abrüſtung verantwortlich zu machen. 

Der Balkanpakt mit fewer viſe „Der Baltan den 
Balkanvölkern“, ſei als weitere Friedensgarantie gefolgt. 
Als weitere Folge jer die ſchon längere Zeit vorbereitete 


Neuorientierung Sſowjetrußlands 


mit jeiner Annäherung an einige europäiſche Staaten, vor 
allem an Frankreich, eingetreten, wobei es auch zur Rege⸗ 
lung der Beziehungen zwiſchen Rußland und der Kleinen 
Entente gekommen ſei. 

Das alles bildete die Vorausſetzungen, unter denen 
die heute viel erörterte Idee eines eür opäiſchen Oſt⸗ 
paktes entſtanden jei, deſſen Sinn darin beſtehe, zu ver⸗ 
hindern, daß ſich in Europa etwas ereignet, falls im Fer⸗ 
nen Oſten ein Krieg ausbräche. 

In ſeinen weiteren Ausführungen 3 der 
Außenminiſter wiederum die Bedeutung der Kleinen En⸗ 
tenbe, von der Europa ſchon begreifen könnte. daß ſie ein 
Faktor des Gleichgewichts in Europa ſei. Auf die Be 
ziehungen zu den einzelnen Staaten übergehend, erflärhe 
der Miniſter, daß ſich 


das Verhältnis zu Polen 


in der letzten Zeit nicht ſo entwickelt habe. wie es die 
Republit wünſchen würde. Es handle ſich aber um keinen 
politiſchen, ſondern um einen lokalen Streit und es wäre 
ein Irttum, anzunehmen, daß Sagen Zuſtand ſeine Urs 
ſache in irgendwelchen direkten wierlgkeiten nur zwi⸗ 
ſchen Polen und der Tſchecho⸗Slowakel habe. Ein Ein 
vernehmen über alle Fragen, die nur die belden Lände 
beträfen, wäre wahrſcheinlich 14 7 

Die wirkliche Schwierigkeit ſei die einfache Tatſache, 
daß die heutigen Anſichten der beiden Regierungen U 
gewiſſe Fragen der europäiſchen Politik nicht gleich ſeien, 
Daraus folge ein verſchiedenes Vorgehen. Dieſe Tatſachen 
müßten als ſolche hingenommen werden und man miliſſe 
die Fragen einfach reiß werden laſſen. 


Die deutſch-engliſche Vereinbarung 


Zwiſchen der deutſchen Regierung und der engliſchen 
Regierung iſt folgendes Abkommen geſchloſſen worden: 

Beide Regierungen erſtreben eine Zuſammenarbelt 
um praftiihe Mittel zur Beseitigung aller zwiſchen beiden 
lichen Schwierigkeiten zu finden. 

Länderg etwa entſtehenden finanziellen und wirtichafts 

Die Regierung des Vereinigten Königreiches erkennt 
am, da; eine vorübergehende 5 der äußeren 
Schuldenkaſt Deutſchlands dazu helfen joll, den Deviſen⸗ 
beſtand Deutſchlands zu jtärlen. 

Infolgedeſſen haben die n der deutſchen Re⸗ 
gierung und der Regierung des Vereinigten Königreiches 
gebührend bevollmächtigten Unterzeichneten nachſtehendes 
vereinbart: 

Dieſe Vereinbarung läßt das deutſche Kreditabkommen 
1934 und das deutſche Kreditabkommen für öffentliche 
Schuldner 1934 unberührt. - 17 

Die deutſche Regierung wird der Bank von England 
die Pfund Sterlingbeträge zur Verfügung ſtellen, aus 
denen für Rechnung der deutſchen Regierung alle zwiſchen 
dem 1. Juli 1934 und dem 31. Dezember 1934 fällig wer⸗ 
denden Zinsſcheine der 7prozentigen deutſchen äußeren Ans 
leihe von 1924 und der 5½ prozentigen Anleihe des Deuts 
ſchen Reiches 1930 an ihrem Fälligkeitstage oder unmittel⸗ 
bar danach bei der Einreichung gekauft werden ſollen. 

Die Regierung des Vereinigten Königreiches wird 
während der Dauer des Abkommens von den ihr durch bie 
„Debets Clearing Offices and Import Reſtrictions Act“ 
3 Vollmachten Deutſchland gegenüber keinen Ge⸗ 
rauch machen. 

Dieſes Abkommen tritt mit Wirkung vom 1. 7. 1984 
in Kraft und gilt für die Dauer von 6 Monaten. 

Geſchehen in London am 4. Juli 1934 in doppelter 
Ausfertigung in deutſcher und engliſcher Sprache. 

Für die deutſche Regierung: Hoeſch, Berger. 

Für die Regierung des Vereinigten Königreiches 99 
Ges ritannien und Nordirland: E. W. Leith⸗NRoß. S. 
en 
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Todesurteile gegen unguverläſſige ruſſiſche 
Eifenbahnbeamte 


Bon ſechzehn der Urkundenfälſchung und Unterſchla⸗ 

. N Eiſenbahnbeamten wurden drei zum 

und ſieben zu 5 verurteilt. Die 

Straftaten wurden beim Bau der Bahnſtrecke Wiasma— 
Brianſk begangen. 


7 Derfhwörer in der Türkei zum Tode 


verurteilt 


Das Schwurgericht von Adana verurteilte nach mehr⸗ 
kägiger Verhandlung eine Reihe von Angeklagten, die an 
einer Aufſtandsbewegung teilgenommen hatten. 7 Ange⸗ 
klagte wurden zum Tode verurteilt und 14 Angeklagte 
freigeſprochen. 


Eine deutſche Organifation in Rumänien 
aufgelöſt 

Der Miniſterrat beſchloß die Auflöſung der Organi⸗ 
ſationen der deutſchen Minderheit, die gegen die Beſtim⸗ 
mungen des Geſetzes zum Schutze des Staates verſtoßen. 
Durch 1 Miniſterratbeſchluß ſollen offenkundig die 
Organiſationen der N. E. D. R. (Nationale Erneuerungs⸗ 
bewegung der Deutſchen in Rumänien) getroffen werden. 

Die Auflöſung der N. E. D. R. war ſeinerzeit von der 
Regierung im Wahlpakt mit der deutſchen Parlaments- 
2 gegen Zuſicherung des bisherigen Minderheits⸗ 
eſitzes ausbedungen worden. Von der Paxtei war ferner 
die Umbenennung der damals ſich noch nationalſozialiſtiſch 
nennenden Partei, aber nicht deren Auflöſung 
geſordert worden. 


4 Milliarden Fehlbetrag der U. 8. fl. 


Das Schatzamt gibt bekannt, daß das Haushaltsjahr 
am 1. Juli mit einem Fehlbetrag von 3989 Mill. geendet 
at. Die Bundesſchulden find um 4.5 Milliarden auf 
ber 27 Milliarden geſtiegen, das bedeutet eine halbe 
Milliarde mehr als der Höchſtbetrag der Kriegsſchulden 
im Auguſt 1919. 


Rennen 2 


Sür Herz und Gemüt 
DNN NN XN 
Erntezeit 


Herzbeklemmend, dumpf⸗gezogen 

Wie den Sang von Meereswogen 
Hör im Korn ich Sensen rauſchen 
Wie den Silberſchaum der Wellen 
Seh im Winde ich die hellen 
Mädchenröcke froh ſich bauſchen 


Erntezeit! Im Aehrenmeere 
Todbewehrte Schnitterheere 
Tauchen auf und tauchen nieder 
Senſen klingen. Senſen blinken. 
In den Staub die Halme ſinken. 
Nie erheben fie ſich wieder... 


Pracht und Schönheit traurig ſterben. 

Meine Wangen ſich entfärben, 

Sl ie Schnitte . . 

er Schni ugen glänzen. 

Und das Haupt mit Blumenkränzen 

Froh die Schnitterinnen ſchmücken. 
Schnitter voller Würde ſchreiten 
Wie die Prieſter alter Zeiten, 
Um das Opfer darzubringen 
Denn die Schnitter fühlen's eben: 
Aus dem Opfer quillt das Leben. 
Darum mähen ſie und — fingen. 


Julian Will. 


KRawicz, den 7. Juli 1934. 


Ver Volksfreund 


* 


Ur. 28 


Blumenjagd unter Lebensgefahr 


In den ee a der Botanischen Gärten, in den 
Fenſtern der großen Blumenhandlungen begegnen wir 
den Blumenkindern ferner Länder, bewundern die Pracht 
der ſeltſam gefärbten und geformten Orchideen und fra⸗ 
gen uns bisweilen ſtaunend: Wie kommt es, daß all dieſe 
Erzeugniſſe fremder, ſüdlicher Zonen heute bei uns ges 
deihen, ja, daß wir fie überhaupt kennen? Aber ſelten mas 
chen wir uns klar, wieviel Mühen und Opferſinn hinter 
dem ganzen Unternehmen ſtecken. Was wiſſen wir davon, 
wie lange und beſchwerliche Reifen durch Sumpf und Urs 
wald nötig waren, um eins der köſtlichen und ſeltenen 
Exemplare nicht nur zu finden, ſondern es auch friſch und 
lebensfähig nach Europa zu bringen? Eine junge Schottin 
Fräulein Hutchinson, befindet ſich zurzeit in den arkti⸗ 
ſchen Gebieten, um ſeltene Blumen und Pflanzen für die 
königlichen Gärten in London zu ſammeln. Mit Hunde⸗ 
ihlitten hat fie ſich von Point Barrow nach der Herſchel⸗ 
Inſel begeben und läßt ſich von der grauſamen Kälte nicht 
3 In der Türkei hat im vorigen Jahre ein an⸗ 

rer Botaniker Hunderte von ſeltenen und uns noch ganz 
unbekannten Pflanzen geſammelt, darunter eine blaß⸗ 
gelbe Kornblume. 

In Perſien, Kurdiſtan und Luriſtan hat man vor 
kurzem beſonders nach Tulpen gefahndet und in der Son⸗ 
nenglut der Hochebenen unverdroſſen gearbeitet. Da aber 
zwiſchen kurdiſchen Stämmen und der Regierung ein 
Krieg ausbrach, hielt man die Forſcher für Spione, und 
die Lage war außerft gefährlich für fie, Aber die tapferen 
Männer ließen ſich dadurch nicht ſtören, ſondern ſetzten 
ihre Suche fort. e 

Ein Pflanzenſammler, der China zu ſeinem Arbeits⸗ 
gebiet gemacht hatte und im Laufe von vielen Monaten 
eine stattliche Ausbeute an Pflanzen zuſammengebracht 
hatte, war nicht glücklich in ſeinen Unternehmungen. Er 
geriet in die Kriegswirren hinein und lam dabei um ſeine 

nze wertvolle Sammlung. Auch all ſeine perſönlichen 
Veſihtümer gingen ihm verloren. Am andern Tage be⸗ 
gann er jedoch ſchon eine neue Expedition zuſammenzuſtel⸗ 
je Er hat ſich durch dies Erlebnis nicht entmutigen 
aſſen. 

Keineswegs ſind alle Personen, die auf die Pflanzen⸗ 
ſuche gehen, regelrechte Botaniker, ſondern es iſt oft vor⸗ 
efommen, daß Miſſionare, Pelztierjäger und Kaufleute 
fa verdient gemacht haben. n he in der Einſamkeit, 
in der ſie lebten, von einer ſeltenen Pflanze hörten, die 
dort zu finden ſei, begaben ſie ſich auf die Suche und 
haben ar Glück gehabt, 

Viele der Expeditionen wurden von Blumenhandlun⸗ 
gen und Pflanzenzüchtern ausgerüſtet und finanziert. Es 
iſt vorgekommen, daß eine bekannte Orchideenfirma vier⸗ 
2 Sammler gleichzeitig in den verſchiedenen Teilen der 

lt gehabt hat. 

Einer der glücklichen Sammler hat kürzlich eine Ama⸗ 
zonenlilie gefunden, deren Blätter einen Durchmeſſer von 
annähernd zwei Metern haben. Sie blüht nur einen ein⸗ 
zigen Tag. Zuerſt iſt die liebliche Blütenknoſpe ſchneeweiß 
und bleibt drei oder vier Stunden jo. Dann (licht ſie 
ſich für eine Weile ganz und wenn ſie ſich danach wieder 
öffnet, ſind die Blütenblätter tiefrot, eine Färbung, die 
ins Bläuliche übergeht, wenn die Lilie mit Sonnenunter⸗ 
gang langſam ſtirbt. 

Unter den Orchideen iſt eine beſonders hübſche Art 
das Dendrobium Phaldenopsis Schroederanium. Bor 
vierzig Jahren waren nur zwei Exemplare dieſer Art bes 
kannt und fie waren viele Taujende wert. Ein Sammler 
begab ſich nach Guinea, um hier nach der ſeltenen Pflanze 
zu ſuchen. Wirklich ſand er in einem Waldbezirk Tauſende 
von dieſen Dendrobzums, die zwiſchen Haufen von menſch⸗ 
lichen Gebeinen munter blühten. Denn dies war der Be⸗ 
gräbnisplatz eines Eingeborenenjtammes, der die Orchi⸗ 
deen als die Wächteer she: Toten anſah. Sie glaubten, 
daß die Götter einen jeden ſchwer treffen würden, der den 
Toten die Blumen wegnähme. Aber der Sammler wagte, 
es, dem Zorn der Götter zu trotzen und nahm Tauſende 
von den einſt ſo ſeltenen Pflanzen mit nach London. 

Ein Naturforſcher, der ſich an Bord eines Fluß⸗ 
dampfers in Colombo befand, bemerkte, daß ein Baumaſt 
den Fluß hinunterſchwamm und daß auf dem Wit eine 
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ſeltſame Blume wuchs. Er konnte das Schiff nicht anhal⸗ 
ten, um ſich der Blume zu bemächtigen, ſondern mußte fi 
damit ügen, eine genaue Fe von ihr zu ma⸗ 
chen und dieſe nach Europa zu ſchicken, wo man ſofort er⸗ 
kannte, daß es ſich um eine ſeltene und intereſſante Orchi⸗ 
dee handelte, die dann ſpäter den Namen Miltonia Vexil⸗ 
laria bekam. Die Orchideenfirma beſchloß, eine Expedition 
auf die Suche nach dieſer koſtbaren Blume zu ſenden. Aber 
die Forſcher mußten zwei Jahre lang in der angegebenen 
Gegend ſuchen, ehe ſie eine blühende Miltonia fanden. 
Eine der damals gefundenen Pflanzen wurde bei einer 
Verſteigerung mit 1375 Pfund bezahlt. 
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Aus Stadt und Land 
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7. Sonntag nach Trinitatis 


And führe uns nicht in Verſuchung. 
Matthäi 6, 13. 


Dieſe Bitte, die der treue Herr und Heiland uns in 
den Mund legt, daß wir allezeit alſo beten ſollen, wird von 
den meiſten Menſchen entweder gar nicht oder falſch ver⸗ 

anden; ſie glauben, daß Gott derjenige ſei, der die Men: 
chen 155 Böſen verſucht und machen jo Gott für ihr Tun 
verantwortlich. Iſt das wahr? Nein und abermals nein! 
Wohl verſucht Gott die Seinen, d. h. er ſtellt ſie auf die 
Probe, aber nicht zum Böſen, ſondern zum Guten. So 
verſuchte Gott z. B. Abraham, als er ihm befahl, ſeinen 
einzigen Sohn Iſaak zu opfern, das kanganäiſche Weib, 
als et ihren Glauben prüfte, den Philippus, als er ihm 
augen wollte, wie ſchwach und klein jein Glaube war. 

enn Gott jemand verſucht, ſo hat er ſein Beſtes im 
Auge; er will dadurch ſeinen Glauben läutern und ſtär⸗ 
ken, aber niemals verſucht Gott die Menſchen zum Böſen. 
So hat Gott auch den frommen Hiob verſucht und ihn 
dann, nachdem dieſer die Probe beſtanden, wunderbar ge⸗ 
ſegnet. Jakobus ſchreibt: „Meine lieben Brüder, achtet 
es eitel Freude, wenn ihr in mancherlei Anfechtungen fal⸗ 
let, und wiſſet, daß euer Glaube, ſo er rechtſchaffen iſt, 
Geduld wirket. Die Geduld aber ſoll ſeſt bleiben, bis ans 
Ende, auf daß ihr ſeid vollkommen und ganz, und keinen 
Mangel habet.“ Es gibt alſo eine Verſuchung zum Guten, 
und die kommt von Gott, aber von dieſer Verſuchung iſt 
in der 6. Bitte des Vaterunſers nicht die Rede, ſondern 
allein von der Verſuchung zum Böſen, die vom Teufel, 
der Welt und unſerm Fleiſch kommt, durch die wir betrogen 
und verführt werden und in Mißglauben, Verzweiflung 
und andere große Schande und Laſter ſallen. In der ſech⸗ 
ſten Bitte flehen wir zu Gott, daß er uns behüten wolle 
auf allen unſeren Wegen, wenn wir verſucht werden, daß 
wir nicht unterliegen, ſondern gewinnen und als Sieger 
hervorgehen. So hat der he 8 Joſeph der Verſuchung 
widerſtanden und den Sieg über die Sünde davongekra⸗ 
gen, Daniel und ſeine drei Freunde mitten in der Heiden⸗ 
welt und alle Gotteskinder Alten und Neuen Teſtaments, 
bis in unſere Zeit hinein. Sie alle hatten Fleiſch und 
Blut wie wir und darum waren auch ſie allen Verſuchun⸗ 
gen zum Böſen en. dee, aber ſie haben geſiegt und über⸗ 
wunden durch den, der uns mächtig macht: Chriſtus. Wir 
ſehen einen Daniel dreimal des Tages bei offenem Fen⸗ 
ſter niederfallen und beten. Gewiß wird er auch täglich 
geileht haben: „Und führe mich nicht in Verſuchung, d. h. 
ehüte und erhalte meine Seele, daß fie in die mancherlei 
Verſuchungen des Teufels zur Sünde nicht einwillige. And 
auch Joſeph wird gewiß ſo täglich zu Gott gerufen haben. 
Wir Menſchenkinder ſind ja ſo ſchwach und ohnmächtig und 
der Teufel, die Welt und die Sünde ſo mächtig, daß wir 
dieſen Mächten nicht gewachſen ſind, wenn uns Gott nicht 
beiſteht und 23 Iſt aber Gott für und mit uns, dann 
können uns dieſe Mächte nichts anhaben und auch nichts 
chaden. Darum ſollen wir täglich zu Gott rufen, flehen 
und bitten: „Und führe uns nicht in Verſuchung!“ 

Chriſten werden alſo von Gott zum Guten verſucht, 
und darum ſollen fie beten, daß fie Kraft von oben bee 
kommen die Probe zu beſtehen. Sie werden vom Teufel 
zum Böen verſucht, und darum ſollen fie täglich Gott bit⸗ 
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ten, daß er ſie behüte und im rechten Glauben erhalte, daß 
e den Sieg über die Sünde davontragen. Aber Chriften 
ürfen 19 auch nicht ſelbſt in Gefahr begeben, und dar⸗ 
um müſſen ſie die Vergnügungen der lt, wo Teufel, 
Welt und unſer Fleiſch uns verſuchen, mit allem {ei 
meiden und wachen und beten, damit wir nicht in Ver 
ſuchung fallen. So, nur jo werden wir vor der Machl 
und der Lift Satans bewahrt und den Sieg behalten. 


„Der Herr iſt allen denen nah, 

Die ſich zu ihm nur finden; 

Wenn ſie ihn rufen, ſteht er da, 

Hilft fröhlich überwinden 

All Angſt und Web, hebt in die Höh, 
Die ſchon darnieder liegen; 

Er macht und ſchafft, daß ſie viel Kraft 
And große Stärke kriegen. 


6. 


Das IWjährige Jubiläum Ser Schule 
in Antoniew-Stoki 


Eine Feier, die den Teilnehmern unvergeßlich blei⸗ 
ben dürfte, konnte die deutſch⸗evangeliſche Schulgemeinde 
Antoniew⸗Stoki am 24. Juni begehen. Mit der Durch⸗ 
jührung der Feier befaßten ſich die Herren: Rudolf Ko⸗ 
ander — Vorſitzender, Karl Hineburg (Lehrer) — Schrift⸗ 
jührer, Guftan Bonik — Kaſſierer, Theodor Blien und 
Guſtavr Radke aus Antoniw⸗Stoki, Wilhelm Bauer aus 
Antoniew⸗Sikawa, Theodor Miste aus Budy⸗Silawa, 

riedrich Kiebler aus Budy⸗Stoki und Hugo Graul aus 
Place⸗Stoki. Es wurden 277,10 Zloty geſammelt, wozu 
noch von der Gemeindeverwaltung in Nowoſolng 100 und 
von der Genoſſenſchaftskaſſe 100 Zl. hinzukamen. Für 
ö wurde das Schulgehöft mit einem Drahtzaun 
umgeben. 

Zu der Jubiläumsfeier hatte ſich eine beträchtliche An⸗ 
zahl Gäſte eingefunden. Die Mehrzahl bildeten diejeni⸗ 
gen, die einſt dieſe Schule beſucht hatten. Erſchienen wa⸗ 
ten auch die Herren Paſtoren: Schedler von der St. Tri⸗ 
nitatisgemeinde in Lodz, von der der Ort geiſtlich bedient 
wird, und Bötticher aus dem benachbarten Nowoſolna⸗ 
Ferner trafen ein: Schulinſpektor Ochendalſki, Gemeinde 
vorſteher Volke, Gemeindeſekretär Franczewſki aus No⸗ 
woſolna und der Lehrer Heinrich Thiele, der von 1908 bis 
1914 hier gewirkt hat. 

Die Feier wurde in dem geſchmackvoll hergerichteten 
Schulgarten (ein Verdienſt der Lehrersgattin Frau Lydia 
Hineburg) mit dem polniſch geſungenen Lied „Lobe den 
Herren, den mächtigen König der Ehren“ des Schülers 
chors, der von der Lehrersgattin geleitet wird, und einem 
Begrüßungsgedicht der kleinen Gertrud Hineburg einge⸗ 
leitet, worauf Herr Karl e die Gäſte begrüßte, 
einiges aus der Geſchichte der Schule und von dem be⸗ 
kanntgab, was zu dieſem Feſte geführt hat. Er ſchloß mil 
einem Hoch auf die oberſten Würdenträger des Landes. 
Die Poſauniſten ſpielten die Nationalhymne. Eine Schü⸗ 
lerin ſagte hierauf wieder ein Gedicht und Herr N. Ko⸗ 
lander vom Komitee hielt eine deutſche Anſprache. Nach 
Begrüßung der beiden Poſaunenchöre aus Antoniew⸗Si⸗ 
kawa und Antoniew⸗Stoki gedachte er des Gottvertrauens 
der Vorfahren bei der Erbauung der Schule. Die Schi⸗ 
lerin Alma Himmel trug eine in das Jubiläumsbuch ein⸗ 
getragene Widmung vor und wieder trat der Schülerchor 
auf, worauf gemeinſam „Bis hierher hat mich Gott ge⸗ 
bracht“ geſungen wurde. Herr Paſtor Schedler hielt eine 
(deulſche Anſprache über Matth. 4, 4 (.. der Menſch 
lebt nicht vom Brot allein. .). Er führte aus, daß man 
den Bauernſtand wieder als den ehrenhafteſten Stand 
anzuſehen beginne. Es ſei bedauerlich, wenn Landwirte 
in die Stadt ziehen, da ſie auf dem Lande mit dem Bo⸗ 
den verbunden ſind. Der ehemals in Sulzfeld wohnende 
Prediger Steinberg (jetzt in der Schweiz) habe ein Buch 
verfaßt: „Brüder in Polen“, in dem es heißt, daß Anto⸗ 
niew⸗Stoki in dieſer Gegend die erſte deutſche Anſiedlung 
geweſen ſei. Die heutigen Bewohner ſeien jedoch nicht 
Nachkommen jener Siedler, da dieſe nach Rußland aus⸗ 
gewandert ſeien. Sie ſeien aus Pommern und Mecklen⸗ 
burg gekommen, während die Bewohner von Sulzfeld 
(Nowoſolna) Württemberger find. Die Vorjahren ſeien 
hergekommen, um hier ihr Brot zu finden. Dieſes genüge 
ledoch nicht. da die Seele auch nicht verkümmern bürfe 
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und der Geiſt ſich entwickeln müſſe. Rußland jei ein 
warnendes Beiſpiel dafür, wie weit es komme, wenn man 
dem Verſucher Gehör ſchenkt, der uns zuflüſtert: Wenn 
ihr Brot habt, habt ihr den Himmel auf Erden. 

Nachdem das Lied „Nun danket alle Gott“ geſungen 
war, ſprach Herr Paſtor Schedler noch polniſch über die 
Worte: „Unſer täglich Brot gib uns heute“ und wies 
darauf hin, daß unſere Vorfahren einſt in dieſes Land 
gerufen worden ſeien, um ein Vorbild zu ſein. Hier 
ruhen bereits unſere Vorfahren; wir find mit dem Schick⸗ 
jal dieſes Landes verwachſen. Hier ſoll ein gottesfürch⸗ 
tiges, arbeitſames Volk erzogen werden. Die Anſprache 
chloß mit einem Gebet. Schulinſpektor Ochendalſki führte 
aus, ein Dichter hätte geſagt, groß ſei derjenige, der an⸗ 
deren diene. Etwas Großes war es von den Vorfahren 
der hieſigen Ortsbewohner, dieſe Schule zu erbauen. Die 
heutige Generation müſſe ſich ihrer Vorfahren würdig er⸗ 
weiſen und ein den heutigen Anforderungen entſprechen⸗ 
des Schulhaus errichten, damit auch die Nachkommen nach 


weiteren 100 Jahren mit Stolz auf die Leiſtungen des 
heutigen Geſchlechts zurückblicken könnten. Poſaunenſpiel 


olgten. Herr Lehrer i. N. H. Thiele wandte ſich in ſeiner 
uſprache beſonders an ſeine ehemaligen Schüler. 

Nach einer Stärkungspauſe wurde von den Schülern 
wieder deklamiert und geſungen, worauf Herr Paſtor 
Böttcher⸗Nowoſolna das Wort ergriff. Auf Grund von 
Spr. Salomonis 8, 10—11, wies er auf die Wichtigkeit 
der Zuſammenarbeit von Kirche und Schule hin 

Mit einem Gebet und dem gemeinſamen Geſang des 
Liedes „Segne und behüte“ erreichte die Feier ihr Ende. 

Die Gäſte blieben noch einige Zeit bei den Klängen 
der Poſaunenmuſik beiſammen. B. 


5 ein von einem kleinen Mädchen aufgeſagtes Gedicht 


fle xandrow 
Feiern anläßlich des Jubiläums des Paſtors Buſe 


Am vergangenen Mittwoch feierte Herr er 
Julius Buſe ſein 25jähriges Diewitiubifaum an * 
Alexandrower Gemeinde, N . 

Zum Jubiläumsgottesdienſt, war die Kirche bis auf 
den letzten Platz beſetzt. Der Geſangchor des Jugend⸗ 
vereins ſang unter 5 des Herrn Kantors Heinrich 
Salin das Lied „Alles Leben ſtrömt aus Dir“. Herr 
Volksmiſſionar Karl Richter hielt eine ergreifende Feſt⸗ 
anſprache. Zur Verſchönerung des Gottesdienſtes trug 
auch der Geſangchor des „Polyhhymnia“ K. M. G. V. bei, 


der den 91. Pfalm „Wer unter dem Schirm des Höͤchſten 
ſitzet“ unter Leitung ſeines Dirigenten des Herrn Oswald 
Little vor. Herr Paſtor Guſtav Benke machte in 


el⸗ 
net Anſpache klar wie ſchwer es Ei 25 Jahre einer be 
meinde zu dienen. Herr Paſtor Buſe beſtieg ſodann die 
Kanzel um eine Anſprache zu halten. 

Die deutſchen Vereine ließen es ſich nicht nehmen, 
ihrem Seelſorger zu dem ſeltenen Jubiläum Glückwünſche 
zu überbringen. Der Kirchengeſangverein „Polyhymnia“, 
der Kirchengeſangverein „Immanuel“, der Jugendverein, 
der Frauenverein, die Bürgerſchützengilde, der Turnverein, 
und die Verwaltung der Evang. Kreditgenoſſenſchaft fan⸗ 
den ſich vormittags im Pfarrhauſe ein. Zum Andenken 
an die Feier überreichten ſie ein gemeinſames Geſchenk, 
ein ſielbernes Beſteck. Die Kirchenvorſteher hatten eine 
Delegation entſandt, die gemeinſam mit Herrn Paſtor 
Benke ein Andenken überreichten. 

Am Abend veranſtaltete der Frauenverein eine ſchöne 
eier zu Ehren Paſtor Buſes im Konfirmandenſaal. Er⸗ 
ienen waren die Kirchenvorſteher und die Verwaltungen 

der Vereine „Polyhymnia“, „Immanuel“, Jugendverein, 
Frauenverein, der Bürgerſchützengilde, des Turnvereins, 
und der Evang. Kreditgenoſſenſchaft. Der Chor des 
Frauenvereins brachte unter der Leitung des Herrn Kan⸗ 
tors Heinrich Salin den ſchönen Choral „Lobe den Herren, 
den mächtigen König der Ehren“ zu Gehör. Im Namen 
des Frauenvereins hielt Herr Paſtor Guſtav Benke eine 
Bens Tief gerührt dankte Herr Paſtor Buſe, für die 
hm überbrachten Glückwünſche. Der Frauenverein brachte 
noch das Lied „Herr nimm mich bei der Hand“. 
Kinder ſagten einige recht ſchöne Gedichte auf. 


Kleine 
Gemein⸗ 


ſam ſangen die Anweſenden das Lied Nur mit Jeſum 


mungen zu dem Geſetz über Steuervergünſtigungen 
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will ich Pilger wandern“. Mit dem Liede „Segn 
behüte“ fand die Feier ihr Ende. PS 


. Yauptverjammlung der Ortsgeuppe 
Pabjanice des Deutjchen Volks- 
verbandes 


Urg. Am Mittwoch fand im kleinen Saale des em.» 
augsb. Kirchengeſangvereins um 8 Uhr abends die Haupt⸗ 
verſammlung der 5 8 der Pabjanicer Zweigſtelle 
des Deutſchen Volksverbandes ſtatt. Sie wurde vom Vor⸗ 
ſitzenden, Herr Artur Keil, eröffnet, der die Verſammelten 
begrüßte und anſchließend einen Rechenſchaftsbericht über 
die Ausgaben zur Wahl und Wahlpropaganda gab. An⸗ 
ſchließend folgte der Bericht des Kaſſierers, dem ſich Herr 
Keil mit der Bitte um die Entlaſtung der Verwaltun 
anſchloß. Der Bitte wurde ſtattgegeben, und man ſchrit 
zur Neuwahl. Zum Verſammlungsleiter wählte man 
Herrn Oskar Zerfaß, zu Beiſitzenden die Herren Sperling 
und Kretſchmer. — Die Zettelwahl ergab: Herr Artur 
Keil — erſter Vorſitzender, Herr Adolf Bruno Märtin — 
und Herr Friedrich Vogel — Beiſitzende. Zum Schrift⸗ 
führer wurde Herr Richard Kretſchmer gewählt, zum Ver⸗ 
treter desſelben Herr Grüning. Kaſſierer wurden die Her⸗ 
ren Leopold Schön rock und Oskar Zerfaß. Damit war die 
Wahl beendet und es wurde die Raumfrage erörtert. Der 
Deulſche Volksverband findet bei der Gewerkſchaft, Kos⸗ 
ciuszkiſtraße 13, Unterkunft. Von nun an erhalten alle 
Mitglieder des Deutſchen Volksverbandes in wichtigen 
Rechts⸗ und Steuerfragen unentgeltlich Auskunft. An 
jedem Mittwoch in der Zeit von 7—10 Uhr abends wird 
der Schriftführer oder einer der Verwaltungsmitglieder 
im Heim der Chriſtlichen Gewerkſchaft. Kosciuszkiſtr. 13, 
Fragen beantworten. Ebenſo ſollen alle Arbeitsloſen des 
Verbandes gemäß dem Anttag des Deren Keil regiitriert 
werden, um ihnen nach Möglichkeit Arbeit zu verſchaffen. 


Ausloſung von Inbeſtitiousbons 


Am 5. Juli wurden zur Amortifierung folgende Bons 
des Inveſtitionsfonds in allen zehn Serien ausgeloſt: 
Nr. N. 10093, 21870, 23077, 25325, 26995, 30668 und 
39282. Die ausgeloſten Bons werden von den Kaſſen 
= 1 zu 100 31. für einen 25 Zl.⸗Bon auf⸗ 
gekauft. 


Steuerbergünſtigungen für Neubauten 


Diejer Tage find bekanntlich die den den e 
t 
neuerrihtefe Gebäude („Dziennik Aſtaw“ Nr. 55) er⸗ 
ſchienen, aus denen hervorgeht, wem ſolche Vergünſtigun⸗ 
gen zu erteilen ſind. 
1. Um eine Befreiung neuer Gebäude Anbauten 
u. dgl. von der ſtaatlichen Immobiltenjteuer für 15 Jahre 
zu erlangen, muß man im zuſtändigen Finanzamt ein 
Geſuch mit Br: Dokumenten einreichen: Genehmi⸗ 
gung zur Durchführung der Bauarbeit, genehmigter Bau⸗ 
plan, Beſcheinigung darüber, daß es ſich um einen Neu⸗ 
bau handelt, Genehmigung zur 3 des 
Neubaues und eine Beſcheinigung über den 9 an dem 
dieſer Neubau, wenn auch nur teilweiſe, in Gebrauch ge 
nommen worden iſt. Die letzten drei Beſcheinigungen 
können in ein Dokument zuſammengefaßt werden. Das 
Geſuch iſt im Laufe von 60 Tagen nach Ingebrauchnahme 
des Gebäudes einzureichen. 

Um eine Befreiung von allen Steuern und Ge⸗ 
bühren zu erlangen, die auf Grund der Immobilienſteuer 
veranlagt werden, iü ein Geſuch an die Verwaltung des 
Selbſtverwaltungsverbandes, der zur Veranlagung dieſer 
Steuern zuſtändig iſt, zu richten, wobei die oben ange 
führten Dokumenke beizufügen find, 

4 Wer die Steuerbefreiung der Einkünfte aus die⸗ 
ſen Neubauten erlangen will, muß im zuſtändigen Sinang 
amt vor Beginn des neuen Steuerjahres, das unmittels 
bar nach Beendigung des Neubaus beginnt, ein entſpre⸗ 
chendes Geſuch einreichen. Dieſe Vergünſtigung erfaßt 
nur Wohnhäuſer. f 

Sowohl in Stadt⸗ als auch in Landgemeinden ſte 

denjenigen Perſonen. die Neu⸗ oder Anbauten vorneb⸗ 
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men, wodurch Wohnlokale entſtehen, das Recht zu, von 
dem gejamten Einkommen des Zahlers, das der Einkom⸗ 
menſteuer unterliegt, die zum Bau verwendeten Summen 
in Abzug zu bringen, auch dann, wenn das neue Wohn⸗ 

a Beſitz einer dritten Perſon übergeht. Geſuche 


Die Wechfelproteſte in Lodz 


Z. Im Monat Juni wurden bei den Lodzer Notaren 
insgelamt 17 035 inländiſche Wechſel im Werte von 
2 108 538,89 Zl. und 4 Auslandswechſel für 41 129,31 31. 
proteſtiert. Im ganzen Lodzer Gerichtsbezirk hingegen 
wurden in derſelben Zeit 19 129 Wechſel im Werte von 
2 394.147,13 31. zu Proteſt gegeben. Vor der Durchfüh⸗ 
rung des Proteſtes wurden 6525 Wechſel für 929 471,52 
Zloty eingelöſt 


Diebesiagd in der Umgegend 


Im Dorf Cyganka bei Lodz bemerkten auf dem Felde 
beſchäftigte Arbeiter einige verdächtige Männer, die mit 
einer Droſchte vor dem in der Nähe befindlichen Walde 
Halt machten und nach kurzer Zeit mehrere Pakete aus 
dem Walde brachten, um ſie auf der Droſchke zu verladen. 
Die Bauern, die zu der Ueberzeugung kamen, daß es ſich 
um Diebe handeln müſſe, die Diebesgut fortſchaffen wol⸗ 
len, verſuchten, die Männer feſtzuhalten. Die Unbekann⸗ 
ten ergriffen aber die Flucht, wobei ſie auf die Verfolger 
Schüſſe abfeuerten. Der 17jährige Artur Geilich wurde 
von einer Kugel an der Hand verletzt. Die Diebe ent⸗ 
kamen, doch wurde der Droſchkenbeſitzer ſeſtgenommen und 
der Polizei übergeben. 


17 Brandſtifter verhaftet 


Die Polizei führt einen energiſchen Kampf gegen die 
furchtbare Brandplage im ehemaligen Kreiſe Strelno. 
Es vergeht kaum ein Tag bezw. eine Nacht, an dem und 
in der es nicht brennt. Noch hat die Feuerwehr nicht 
einen Brand gelöſcht, und ſchon lodern in einer anderen 
Ortſchaft Flammen empor. Infolge dauernder Beteili⸗ 
gung der Streinser Feuerwehr mit der Motorſpritze an 
den Rettungsaktionen ſind die Feuerwehrmannſchaften 
völlig überanſtrengt, und die Feuerwehrgeräte verſagen 
teilweiſe infolge der Abnutzung den Dienſt. In der Zeit 
vom 24. v. M. bis zum 2. d. M. hat es bei acht Land⸗ 
wirten gebrannt, an manchen Stellen ſogar zweimal. 

Seit einigen Tagen Führe daher eine verſtärkte Rome 
miſſion der Geheimpolizei Unterſuchungen und Beſichti⸗ 
gungen der Branditätten durch, die zur Folge hatten, daß 
is jetzt ſiebzehn Brandſtifter verhaftet und in das Strel⸗ 
noer Gerichtsgefängnis eingeliefert wurden. 


Ehepaar ermordet und das Haus angezündet 


Im Dorf Kwiatki an der Eiſfenbahnſtrecke Czerſk— 
Laſkowice wurde das Ehepaar Matyſiak in ſeinem eigenen 
Hauſe nachts ermordet. Der Täter, der ſich unbemerkt in 
das Haus eingeſchlichen hatte, erſchlug die ſchlafenden 
Eheleute mit einer Axt, beraubte ſie und ſteckte darauf das 
Haus in Brand. Die Dorfnachbarn bemerkten das Feuer 
und löſchten es rechtzeitig. Hierauf ſtellten fie erſt die 
Mordtat feſt. Von dem geflüchteten Täter fehlt jede Spur. 
Man verdächtigt einen Verwandten der Getöteten, der 
1480 Tage vorher bei ihnen weilte, die Tat begangen zu 
haben. 


Ein Dreizehnjähriger, der 800 Diebſtähle 
verübt hat 

In Czenſtochau ſtand dieſer Tage ein Dieb vor 
Gericht, der ſeiner ungewöhnlichen Jugend wegen allge 
meines Intereſſe hervorrief. Es handelte ih nämlich um 
den erſt 13jährigen Wolf Korek, den dieſes Kindesalter 
nicht behindert hat, bisher ungefähr 800 Diebſtähle aus⸗ 
1 Der Polizei iſt Wolf Korek ſchon ſeit faſt drei 
Jahren bekannt. Sechsmal wurde er bereits vom Gericht 
verurteilt, diesmal lautete das Urteil auf eln Jahr Beſ⸗ 
lerungsanſtalt. Der jugendliche Dieb hatte es vor allem 
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gewieſen, darunter 543 Männer und 186 Frauen. 


— 


auf die Landleute abgeſehng, die nach der Stadt zum 
Markt kamen. Der Vater des gusgearteten Knaben hat 
ſich ſchon mehrfach an die Polizei gewandt, die ihm helfen 
ſollte, ſeinen Sohn von den notoriſchen Dieben fernzuhal⸗ 
ten, die den Kleinen in ihren Kreis aufgenommen hatten 
und ihn im Diebeshandwerk unterwiejen, 


Stadtgerichtsſekretär wegen Unterſchlagung 
verurteilt 

d. Am 6. Juli v. J. wurde auf Anordnung des Prä⸗ 
ſidenten des Lodzer Bezirksgerichts eine Kontrolle im 
Stadtgericht in Brzeziny durchgeführt. Die die Unter⸗ 
ſuchung führenden Beamten ſtellken in der Kaſſe das Feh⸗ 
len von 1869 Zloty feſt. Zu derſelben Zeit lief beim 
Lodzer Bezirksgericht ein Schreiben ein, in welchem über 
verſchiedene Mißſtände im Brzeziner Stadtgericht Mits 
teilung gemacht wurde. Insbeſondere wurden gegen einen 
Richter ſchwere Vorwürfe erhoben. Angeſichts deſſen 
wurde der Bezirksrichter Merjon nak Brzeziny zur Prä⸗ 
fung der Zuſtände am dortigen Gericht abdelegſert. Ride 
ter Merſon unterzog zunächſt den Sekretär des Ge⸗ 
richts, Jan Froncala, eiſem eingehenden Verhör über den 
Verbleib der 1869 Zloty. Froncala konnte hierüber keine 
genügende Auskunft geben und verſtrickte ſich in Wider⸗ 
1 Auch ſonſt ſtellte Richter Merſon verſchiedene 
Mißſtände im Brzeziner Gericht feſt. Froncala wurde zur 
Verantwortung gezogen und hatte ſich geſtern vor dem 
Lodzer Bezirksgericht zu verantworten. 

Der als Zeuge vernommene Richter Merſon ſchilderte 
den Angeklagten Froncalg als guten Arbeiter und guten 
Menſchen, doch habe er einen ſehr unbeſtändigen Charak⸗ 
ter. Er, Merſon, habe den Eindruck gewonnen, daß Fron⸗ 
cala nicht die volle Wahrheit geſprochen habe, ſondern 
vielmehr eine dritte Perſor) decken wolle. Wohl hätten 
der Beamte des Gerichts Olbrowſki und der Gerichtsdie⸗ 
ner Antczkowſki gejagt, Froncala habe von einem Dieb⸗ 
ſtahl geſprochen, doch könne das nicht feſtgeſtellt werden. 
Das Gericht in Brzeziny habe einen ſchlechten Ruf ge⸗ 
noſſen. Die Bevölkerung habe von den Beamten des Ge⸗ 
richts als von Trinkern, mit welchen man alles machen 
kann, gesprochen. 

Das Urteil lautete auf 1 Jahr Gefängnis. 


Warſchau um 800 Bettler ärmer 


In Warſchau wurden in der Zeit vom 18. Dezember 
vorigen Jahres, d. i. ſeit Beginn der Bekämpfung des 
Bettelunweſers, bisher 800 Bettler aus Warſchau us 
19 
Perſonen wurden in Fürſorgeanſtalten, 210 Bettler ba: 
gegen in Arbeitshäuſern in Oryszew untergebracht. 


Große Intereſſe für die Tagung 


der fluslandpolen in Warſchau 


Innerhalb der Polen in Mitteldeutſchland beſteht, wle 
die Polniſche e meldet, großes Inter⸗ 
eſſe für den im Auguſt in Warſchau ſtattfindenden zwei⸗ 
ten Kongreß der Polen aus dem Auslande. Den polni⸗ 
ſchen Organiſationen gehen täglich Anfragen informativen 
Charakters zu. Man rechnet mit einer großen Beteiligung 
der Polen in Sachſen. Die polniſche Jugend entſendef 
Sportsleute nach Warſchau, die an den Wektkämpfen teile 
nehmen werden. f 

In einer Meldung aus Chicago lieſt man, daß die 
Delegation der dortigen Polen für die Tagung der Aus⸗ 
landpolen die Neiſe nach Warſchau bereits angetreten 
habe. Unter den Vertretern befinden ſich auch Preſſeleute, 
Sportler und Angehörige der Jugend. 


Ehemaliger Lehrer als Einbrecher 


Die Wilnger Polizei verhaftete zwei verdächtige Män⸗ 
ner in der Nähe der dortigen Bank Ludowy. Bei den 
Verhafteten wurden Einbruchswerkzeuge gefunden, was 
225 hindeutet, daß ſie die Bank betauben wollten. Es 
handelt ſich um den der Polizei bekannten Einbrecher 
Abram Taboryſki und einen Chaim Ferdman, der vor 
einiger Zeit Lehrer geweſen iſt, dann aber ſeinen Poſten 
verloren hat und allmählich immer tiefer geſunken iſt. bis 
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er ſich Einbrechern anſchloß, um ſein Glück auf dieſe Weiſe 
zu verſuchen. 


—— 


Waffenlager bei Bendzin ausgehoben 


Internationaler Einbrecher bei der Nazzia feſtgenommen 
In der Nacht wurden im Kreiſe Bendzin unerwartete 
Hausſuchungen durchgeführt, die ein außergewöhnliches Er⸗ 
gebnis hatten. An mehreren Stellen wurden ganze Waf⸗ 
fenlager ausgehober. Gefunden wurden Karabiner, 
Doppelflinten, ſieben Revolver, zwei Piſtolen, vier Flau⸗ 
bertbüchſen, eine Menge Munition und mehrere ſelbſther⸗ 
ſtellte Bomben. Die Polizei nahm fünfzig Perſonen 
Pr die zum Teil von mehreren Behörden Polens geſucht 
werden. U. a. fiel der Polizei der langgeſuchte interna⸗ 
tionale Einbrecher Akerajzen in die Hände. Akerajzen ſaß 
im Augenblick der Verhaftung zu Haus und ließ ſich von 
einem geſtohlenen Grammophon die neueſten Tangos vor⸗ 
ſpielen. In Golonog verhaftete die Polizei drei Perſo⸗ 
nen, die vergeblich verſuchten, im Dunkel der Nacht zu 
entkommen. Wie ſich ſpäter herausſtellte, war es eine 
Familie, die gerade von einem Naubzug zurückkehrte. 


Zwei Mühlen niedergebrannt 


a. Im Städtchen Taliszkow, Kreis Konin, brach in der 
Mühle des Ludwig Mafranz Feuer aus, als die Mühle in 
vollem Betrieb war. Die Mühle mit allen darin befind⸗ 
lichen Mehlvorräten wurde ein Raub der Flammen. Der 
Schaden beläuft ſich auf 60 000 Zloty. 

Der zweite Mühlenbrand ereignete ſich im Städtchen 
Golin, ebenfalls im Kreiſe Konin. Auch hier war jede 
Rettung vergebens. Die Mühle brannte vollſtändig nie⸗ 
9800 In dieſem Falle beläuft ſich der Schaden auf 45 000 
Zloty 


Zwei Flugzeuge in der Luft zuſammengeſtoßten 


Zwiſchen Fabjanow und Chlewiſktt im Kreſſe Poſen 
ſtießen zwei Heetesflugzeuge in großer Höhe zuſammen 
und ſtürzten ab. Während der Pilot des einen Flug⸗ 
geuges mit dem Fallſchirm abſpringen konnte und mit 
eichten Verletzungen davonkam, fand der zweite Flieger, 
Oberltnt. Langer, den Tod auf der Stelle. 


Kinder dürfen umſonſt reifen 


Die polniſche Eiſenbahn hat beſchloſſen, für die Ju⸗ 
gend beſonders hohe Fahrpreisermäßigungen auf den 
Eiſenbahnen einzuführen. Solche Vergünſtigungen wer⸗ 
den ſowohl Schulen als auch einzelnen Schülern, die ſich 
auf Ausflüge begeben, in einer Höhe von 75 Prözent zu⸗ 
erkannt. Außerdem führt die Eiſenbahn 

in der Zeit vom 8. bis 22. Juli eine Werbeaktion unter 
dem Titel „Die polniſche Eiſenhahn für die Kinder“ 
durch, und zwar wird in dieſer Zeit jede erwachſene 
Perſon vier Kinder im Alter bis zu 14 Jahren un⸗ 
entgeltlich mitnehmen Dürfen, 
Die Kinder können auf Grund dieſer Vergünſtigungen ſo⸗ 
wohl die 3. als auch die 2. Klaſſe der Perſonenzüge be⸗ 
nützen, wobei die Zahl der Fahrten nicht beſchränkt iſt. Die 
Eltern oder Begleiter der Kinder werden hierbei keinerlei 
Formalitäten zu erledigen haben, ſo daß man auch fremde 
Kinder mit auf die Reiſe nehmen kann. Die einzige Be⸗ 
dingung beſteht darin, daß die erwachſene Perſon, in deren 
Begleitung ſich die Kinder befinden, eine normale Fahr⸗ 
karte löſt. Natürlich muß dieſe Perſon im Verlauf der 
Neiſe die Kinder, mit denen ſie in den Zug geſtiegen iſt, 
auch bis zur Beendigung der Reiſe betreuen. Bei der 
Ausgabe der normalen Fahrkarte wird der Beamte am 
Schalter auf Verlangen eine entſprechende Anzahl von 
n (höchſtens vier Stück) unentgeltſich bei⸗ 
ügen. 


Chorzow. Auf ſchrecliche Weiſe Selbſt⸗ 
mord verübt hat hier während der Arbeit ein Be⸗ 
amter namens Ernſt Stanek Mit dem Schrei „Auf Wie⸗ 
derſehen“ ſprang er vor den Augen der Belegſchaft der 
Gießerei in ein mit glühflſſigem Eiſen gefülltes Baſſin. 
Es konnten nur noch Neite ſeiner Leiche geborgen werden. 
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ESSSRESKTESNEERKTKNENKENEK FERNEN AT 
Nach ſechs Jahren das Gedächtnis wieder: 
gefunden 

In New Dorf meldete ſich ein abgeriſſen aussehender 
junger Mann bei der Polizei und gab an, er habe 855 
Gedächtnis, das er vor ſechs Jahren verloren habe, plötz⸗ 
Ed wiedergefunden Er ſtamme aus einem Dorf in Loui⸗ 
ſiana, in deſſen Nähe eine Pulverfabrik gelegen habe, hei 
der er gearbeitet habe. Die Fabrik ſei in die Luft geflo⸗ 
gen; zwar ſei er unverletzt geblieben, habe aber ſein Ge⸗ 
dächtnis vor Schreck veloren und ſei ſechs Jahre lang plans 
los durch die Staaten gewandert... Die ſeltſamen Anga⸗ 
ben des Mannes wurden nachgeprüft und erwieſen ſich als 
wahr. Die Eltern des Verlorenen hatten ihn ſchon längſt 
aufgegeben gehabt. E 


„Graf Zeppelins“ 370. Reiſe 
500 000 Meilen Fahrt 

Vie 500 000. Meile wird das Luftſchiff „Graf Zep⸗ 
pelin“ auf feiner am 30. Juni in Buenos Aires begoſ⸗ 
nenen Nückreiſe von Südamerika nach Deutſchland zutück⸗ 
legen. Eine Rieſenleiſtung iſt mit dieſer Nekordziffer er⸗ 
reicht, denn ſie iſt gleichbedeutend mit dem 20 fachen Erd⸗ 
umfang am Aequator oder mit einer Hin⸗ und Rückreise 
zum Mond mit dreifacher Mondumkreiſung. Es iſt die 
370. Reiſe des Lufiſchiffes, auf der es dieſe Rekordziffer 
erreicht. Auf allen Fahrten hat der Zeppelin feinen Seht 
plan mit vorbildlicher Pünktlichteit einhalten können. Die 
vorgeſchriebene Fahrzeit wurde auf keiner Strecke über⸗ 
schritten, vielmehr konnte häufig ein frührer Ankunfts⸗ 
termin erzielt werden. So hat „Graf Zeppelin“ beiſpſels⸗ 
weile auf ſeiner vorigen Südamerikafahrt die Strecke 
Friedrichshafen —Pernambuco in 62 Stunden zurüggeligt 
und damit die fahrplaumäß' ge Zeit um nicht weniger als 
10 Stunden oder 15 v. H. gekürzt. Im Fahrten programm 
des Schiffes ſtehen für die kommenden Wochen zunächſt 
2 Schweizer Fahrten am 10. und 12. Juli, zu denen ſchon 
jetzt faſt alle Plätze vergeben ſind. Vom 21. Juli ab un⸗ 
ternimmt der Zeppelin wieder mit 14tägigem Abſtand 
Paſſagier⸗, Poſt⸗ und Frachtfahrten nach Rio de Jane to. 


Ozeanflug eines Kinderluftballons 


Bei einem Ballonwettfliegen in Ulſter (Irland) hatte 
jetn’ kleinet Junge vor drei Wochen einen Luftballon los⸗ 


gelaſſen. Dieſer Tage bekam er die Nachricht, daß der 


Ballon, an dem eine Karte mit der Adteſſe des „Abſen⸗ 
ders“ hing, von einem Arbefter in New Jerſey auf dem 
Felde gefunden worden ſei. Weyn es ſich nicht, was auch 
kaum denkbar iſt, um einen Scherz des Arbeiters handelt, 
dann iſt der Ballon des kleinen Jungen der erſte, dem eins 


Wer glaubt, daß es überall auf der Erde lauchende 
Völker und Menſchen gebe, befindet ſich im Irrtum. Es 
gibt noch rieſige Gebiete auf dieſer Erde wo man nichts 


von Tabak wiſſen will. Ein Land z. B. in dem der weit⸗ 


aus überwiegende Teil der Bevölkerung nicht raucht, ſt 
Indien. Man kann in dieſem Land wochetzlang xeiſen, 
ohne einen einzigen Raucher anzutreffen. Nicht anders 
iſt es in China; denn das Opfumtauchen, das dort weit 
verbreitet iſt, kann nicht mit dem Tabakrauchen gleich⸗ 
geſetzt werden. Die zahlreichen halbziviliſterten Völker⸗ 
ſchaften Sibiriens kennen das Rauchen ebenfalls meiſt 
nur vom Hörenſagen oder überhaupt nicht, wenngleich 
z. B. bei den Eskimos in den letzten zehn Jahren das 
Tabakrauchen gewaltig Eingang gefunden hat. Man 
ſieht aus dieſen Beispielen, zu beiten noch viele andere 
gezählt werden können, z. B. die Südſee oder Neuguinea, 
daß viel mehr als die Hälfte der Menſchheit von dem 
Rauchgenuß keine Ahnung hat. Dentſchland gehött noch 
lange nicht zu den viel tauchenden Völkern. Es wird 
darin von den Ruſſen und vor allem von den Balfan- 
völkern weit in den Schatten geſtellt. Während das 


— 
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gigartenrauchen mehr eine Sache des europäiſchen Nor⸗ 
dens und Weſtens 12 herrſcht auf dem Balkan die Ziga⸗ 
rette und zwar die ſelbſtgedrehte vor. 


Wörterbuch für Flüche 

Der Moskauer Philologieprofeſſor Petnakowitſch 
hat ein Wörterbuch zuſammengeſtellt, das faſt 4000 Flü⸗ 
che, fämtliche Schimpfwörter und alle dialektiſchen Ge⸗ 
meinheilen enthält, die die ruſſiſche Sprache kennt. Aller⸗ 
dings iſt das Ruſſiſche die fluchreichſte aller Sprachen 
Dennoch erſcheint die Zahl 4000 derart ungeheuerlich, daß 
bezweifelt werden muß, ob es fo viel Flüche in allen Län⸗ 
dern zuſammen geben kann. 


30 000 Brieftauben verlorengegangen 
bei einem Wettfliegen 


Etwa 30 000 Brieftauben im Werte von über 4 Mil⸗ 
tionen Zloty find bei einem Wettfliegen über dem eng⸗ 
liſchen Kanal verlorengegangen. Die Tauben waren am 
vergangenen Sonnabend in Marennes (Nordfrankreich) 
um Rückfluge nach Egland losgelaſſen worden, gerieten 
[een über dem Kanal in einen ſchweren Sturm und wur⸗ 

n nach allen Himmelsrichtungen zerſtreut. Nur etwa 
120 Tauben ſind nach ihren Heimſtätten zurückgekehrt. 


Schweres Unglück in einem ungariſchen Zirkus 
Vier Tote, viele Verletzte 


In einem Wanderzirkus, der ſeine Zelte in cinem 
Wäldchen bei Budapeſt aufgeſchlagen hatte, ereignete ſich 
ein fo e nglücksfall. Während der Darbietun⸗ 
gen einer Luftakrobaten⸗Gruppe ſtürzten drei von dieſen 

euten aus einer Höhe von 14 Metern zur Erde, wobei 
zwei von ihnen auf der Stelle den Tod fanden. Der dritte 
Mann erlitt leichtere Verletzungen. Unter dem Publikum 
entſtand eine Panik. Schließlich ſtürzte noch eine Tri⸗ 
büne ein, die zahlreiche Zuſchauer unter ſich begrub. Zwei 
Frauen wurden bei dem Durcheinander zu Tode getreten, 
viele Perſonen trugen allgemeine Verletzungen davon. 


Der Zahn des Prinzen von Wales 


Der Londoner Zahnarzt Jack Griffith iſt kein glück⸗ 
Ucher Menſch mehr, ſeitdem er dem Prinzen von les 
einen Backenzahn hat ziehen müſſen. Aus allen Teilen 
Englands und ſelbſt der Dominions erhält er Angebote 
über Angebote, die ſich alle auf den ſeltenen Zahn be⸗ 
vr Vielfach wird dem Zahnarzt für die Auslieferung 

8 553 ein kleines Vermögen geboten, und 
. ann Jack Griffith keins der Angebote annehmen, da 
er ſonſt bei ſeinem königlichen Patienten in dauernde Un⸗ 
5 fallen würde. Um der Gewiſſensqual mannhaft ein 

nde zu bereiten, hat er ſich nun entſchloſſen, in Gegen⸗ 
wart von Zeugen den berühmten Zahn zu verbrennen, 


9000 Bräute nach Paläſtina 


Viele, viele Hochzeiten wird es in der nächſten Zeit 
in Paläſtina geben. Das Zentrale Paläſtina⸗Amt in 
Warſchau hat von der Jüdiſchen Agentur in Serufalem 
die Mitteilung erhalten, daß die Regierung in Palaſt ina 
die Genehmigung zur Einreiſe der Verlobten von in 
läſtina ſtändig une jüdiſchen Bürgern erteilt hat. 
Bei der Jüdiſchen ntur haben ſich bis jetzt rund 9000 
Personen gemeldet, um ihre Verlobten aus Polen nach 
Paläſtina zu bekommen. Das Paläſtina⸗Amt in War⸗ 
ſchau wird in den nächſten Tagen mehrere hundert beſon⸗ 
dere Eineiſegenehmigungen für Paläſtina⸗Bräute erhal⸗ 
225 l Einteiſegenehmigungen werden nach Bedarf 
erfolgen. 


= 


Hitzewelle über England 
Bisher 5 Tote 


Die Hitzewelle, die zurzeit über England heriſcht, er⸗ 
teichte während des Wochenendes ihren Höhepunkt. An 
manchen Orten wurde die für England außerordentlich 
ohe Temperatur von 32 Grad Celſius gemailen, die Boat? 
ulftemperatur ſeit 41 Jahren. Nach Ausſagen der Wet⸗ 
Erpropheten iſt vorläufig noch kein Ende der Hitze abzy 


!.. ! .... ͤ — —. ——— 
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ſehen, die ſelt 15 Tagen ununterbrochen andav nt. Wäh⸗ 
tend des Wochenendes find tauſende von Menſchen infolge 
Hitzſchlages zuſammengebrochen. Bisher werden 5 Todes 
opfer gemeldet. In allen Landesteilen find große Buſch“ 
und Heidebrände ausgebrochen, die gemeinſam von Poli 
zei, Militär und Feuerwehr bekämpft werden. Der 10 
rühmte Nhododendronwald des Lord Malmesbury 0 
EChriſtchurch wurde durch einen Rieſenbrand dem Erdboden 
gleichge macht. 


Weite Teile Portugals wurden während des Wochen 
endes von ſchweren Gewitterſtürmen heimgeſucht. 4 Per! 
ſonen wurden durch Blitzſchlag getötet. In ei 
wurde das Poſtamt vom Blitz getroffen und teilweiſe 
ſtört. 


rere 


Wirtſchafts⸗Gile 
rr 
Warſchauer Börfe 
10. Juli 1934, 


Amerik. Dollar 5,28") 
1 Pfund Sterling 26,77 
100 Schweizer Franken 172,40 
100 franzöſ. Franken 34.92 
100 deuiſche Reichsmark 203.0 
Getreidebörfen 
10. VII. 10. VII. 
Lodz Poſen 
Roggen 12.75 13.00 13.75 14.00 
Weizen 19.00 19,50 16.75 17.00 
Mahlgerſte 14.50—15,00 15.75— 16,2 
Braugerſte —_— 14,75— 15,25 
Hafer 15,00—15,50 13,50—14,00 
Saathafer —.— —.— 
Noggenmehl, 65 19,50— 20,50 20.50 — 21,50 
Roggenmehl 70 20,50— 21,50 — 
Weizenmehl 28.00-30.00 31.00 34.50 
Roggenkleie 8.258,75 9.75 — 10.25 
Weizenkleie 8.258. 75 10.50 — 11,00 
Weizenkleie, grob 8.50 —9.00 11.00—11.25 
aps 97.00-39.00 36.00 — 39 00 
Seradella —.— —— 
Viktorigerbſen —.— —.— 
elderbien —.— — — 
laue Lupine 9,00— 10,00 9,75— 10,50 
Gelbe Lupine 10, 0—11,00 11,90— 12,00 
Blauer Mohn — —.— 
oter e —.— — 
Weißer Klee a al —.— 
icke a FL — 
Peluſchken 15,50—16,00 —— 
Kartoffeln —.— == 
Leinkuchen —.— —.— 
enf —.— — 


Poſener Viehmarkt 


Notierungen für 100 Klg. Lebendgewicht loco Viehmurkr 
Poſen mit Handelsunkoſten. 
Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, eesgemäſtete, nicht ange⸗ 
ag 58-60 Zl., jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 52—56 
„ältere 44—48 Zl, mäßig genährte 36— 40 Zl. Bullen; voll- 
ſtelſchige, ausgemäſtete 54—58 I, Maſtbullen 48-52 Zl, gut 
genährte, ältere 40—46 Zl., mäßig genährte 36—38 Zl. Kühe: 
vollfleiſchige, ausgemäſtete 58—60 Zl., Maſtkühe 44—52 l., 
gut genährte 3238 Zi., mäßig genährte 22—26 Zl. Färſen: 
vollfleiſchige, ausgemäſtete 8860 Zl., Maſtfärſen 57 —56 SL, 
gut genährte 44—48 Zl., mäßig genährt 36—40 3. Jungvieh: 
— genährte 36—40 Zl., mäßig genährtes 34—36 gl. Kälber: 
eſte ausgemäſtete Kälber 56—64 ZI, Maftlälber 46—54 IL, 
gut genährte 38—44 Zl., mäßig genährte 32—36 Zl. Schafe: 
vollfteiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere Hammel 66. 
74 Zl., gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 50—60 31, 
gut genährte 36—46 Zl. Maſtſchweine: vollfleiſchige von 120 
bis 150 Mg, Lebendgewicht 66—68 3°, vellfleiſchige von 100 
bis 120 Klg. Lebendgewicht 60-64 Zl, vollfleiſchige von 80 bis 
100 Klg. Lebendgewicht 5458 Zl., Jeiſchige Schweine von mehr 
als 80 Klg. 48—52 Zl., Sauen und fhäte Kaſtrate 52 —52 
Bacon ⸗Schweine —. 
Marktiverlauf: ſehr ruhig 


52. 3, 


12 a Der Volksfreund Ur. 28 


Lodzer Marktbericht 
Lodz, den 10. Juli 1934. Wit führen 
Geſtern wurden auf den Lodzer Märkten Die folgen⸗ 


den Preiſe gezahlt: Butter 2,50 Zl., Herzkäſe 60—70 Gr., 
Quarkkäſe 50—60 Gr. ſüße Milch 20 Gr., jaure und But⸗ 
termilch 12—15 Gr., Sahne 0,80 —1,00 31., 1 Mandel fri⸗ 


ſcher Eier 80—90 Gr., ein kleiner Kopf Witſingkohl 10 Gr., 


Weiß- und Rotkohl 10—15 Er, Blumenkohl 5—10 Er. eee ee 


Tomaten 150 Zl., Salat 3—5 Gr., Nharbarber 5 Gr., demäher, neueſte Bauart der Marken „Krupps, 

1 a ge 30 Gr., Sellerie a en. „Deering“ etc., Breitdreſcher, Noßwerke, Drill 
t., Mohrrüben ein Bündchen 2—3 Gr., Mandel 25 maſchinen, Kartoffelernter ſowie alle anderen 

Gr., rote Rüben 2—4 Gr., Meerrettich 1—1,20 Zl., Zwie⸗ 225 R 5 2 

bein 10-20 Gr., Beterfilie 2—5 Er., Spinat 10-19 Gr., kandwwiriſchaftlichen Meiginen,, Geräte und Cr 

ein Bündchen Schnittlauch 2—5 Gr., Kartoffeln 6 Gr., ſatzteile. — — 

Aepfel 30-50 Gr., Gurken 5—20 Gr., Zitronen 8—10 Gr., Verlangen Sie unverbindliche Offerten von der 


Johannisbeeren 35—50 Gr., Heidelbeeren 20 Gr., Glas⸗ 
firihen 60 Gr., Kirschen 30-5 Gr., Apritoſen 1.501,70 | 4 Warenzenfrale der Deulſchen Genoflenihaften 


Zl., Krakauer Grütze 80—90 Gr., Buchweizengrütze 50 Gr., Genoſſenſchaft mit Haftpflicht mit Anteilen 


Mehl 25 Gr., Graupen 45 Gr., Hirſe 50 Gr., Manna 50— 7 281 
80 Er. Haferflocken 60.—80 Gr. Neis 50—1 AL, Bohnen 45 Lödz, Aleje Kosciuszki Nr. 47 
bis 50 Gr., junge 50 Gr., Erbſen 45 Gr., geihälte 75 Gr., Trlefon Nr. 197-94 


junge 30—40 Gr., Weizenmehl 35—40 Gr., Roggenmehl 
20 Gr., Kartoffelmehl 45 Gr., Hanf 60 Gr. Geflügel: eine 
Ente 1—2 Zl., ein Huhn 2—3 Zl., ein Hühnchen 70—1,50 
Zl., eine Taube 40—50 Gr., Erdbeeren 60 Gr. 


* Druck und Verlag: Aſthma f 
Llbertas“ Verlagsgeſ. m b 9. Lodz Wetritauer 88 (veraltetes Leiden), verſchledene Huſten find heil dar 


b .. wdiiurch Heilträutermus. Seit 1902 3000 Dankſchreiben. Auf 
Ar Verlangen Beſchreibung der Heilmethode. 


Er holungsheim - Diätpension „Vita“ S. SLIWANSKI, Lodz. Brzezitiska 33. 
Oſtrzeszöw, Wielkopolſka, ul. Zamkowa 24, Tel. 64, FP TTT. 


Geſunde, waldreiche Gegend, 200 m Seehöhe, Nähe Sido Waſſermühle mit Turbine, ſtarke Waſſerkraft, 
Antonin. Tennis, Schwimmſport, Jagdgelegenheit. Diät⸗« 3 Paar Walzen, Grützgänge, Gebäude, maſſiv, 20 Morgen 
Maſt⸗, Entſettungskuren. Spegtalrohkoſt nach Dr. Bire Land und Wieſe, herklſche Gegend, N zu verlaufen. Preis 
cher⸗Benner. Penſionspreis von 4 Zl. an. 88 000 Zloty. Intereſſenten belieben ihre 9 in der 

Johanna Krzuych, Arztwitwe. GER der „Fr. Pr.“ unter „Waſſermühle“ en 
error geben. 76 


— 


das Neueſte? 


Breitdreſchmaſchinen mit zweifacher Wind, einfacher Siebreinigung, 


Stufenſortierung. Bequemer norddeutſcher . nur ein kleiner Riemen erforderlich, Mo⸗ 
ment⸗Korbverſtellung mit Einſtellſtala, ſelbſteinſtellende Präziſionskugellager an allen Wellen 
einſchl. Schüttler und Elevatorenwelle, Schwingſiebſchüttler mit Vorſchüttler, Gräpelfieb, neuarti⸗ 
ger in Wirkung und Einfachheit unerreichter verſtellbarer Entgranner, ſowie 


Breitdreſchmaſchinen 


mit zweifacher Wind⸗ und zweifacher Siebreinigung; beweglicher Siebſortierung, ferner 


Motoren Original „Deutz“ 


für Benzin⸗ und Naphthabetrieb mit Kugellagern an der Kurbelwelle, Luftfilter, auswechſelba⸗ 
Ar Zylinderrohr, Oelpumpe, vollſtändig gekapſeltem Steuerantriebsmechanismus in den Stär⸗ 
en: 6, 8 und 10 PS. 


Nohölmotoren 6 PS., Breitdreſchmaſchinen für Göpelantrieb, Drillmaſchinen, Federeggen, Putzmühlen, Göpel, 
Sückſelmaſchinen, Häufelpflüge, Kartoffeldämpfer, Kartoffelhackmaſchinen, Kultivatoren, Krummſtrohdreſch⸗ 
maſchinen, Pferdezugrechen, Pflüge, Rübenſchneide maſchinen etc, empfiehlt zu ſtark herabgeſetzten Preiſen 


EDMUND NIKE 


MASCHINENHANDLUNG 
LödZz, Radwanska Nr. 63, Telefon Nr. 117-97. 


Größtes Lager! Größte Lagervorräktel 


